
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Hakenkreuzbanner. 1942-1943
1942

326 (25.11.1942)



Verlas u. Schriftleitung
Mannheim, R 3, 14—15
Fernr.-Sammel-Nr. 354 21
Erscheinungsweise : 7 X
wöchentl . Zur Zeit ist
Anzeigenpreisliste Nr. 13
gültig. - Zahlungs- und
Erfüllungsort Mannheim.

Mittwoch -Ausgabe

NS - TAGESZEITUNG FÜR

IT"

jlwmtcr
MANNHEIM U . NORDBADEN

Bezugspreis frei Haas
2.— RM . einschl. Trä¬
gerlohn, durch die Post
1 .70 RM . (einschließlich
21 Rpfg. Postzeitungs¬
gebühren) zuzüglich .42
Rpfg. Bestellgeld . - Ein¬
zelverkaufspreis 10 Rpfg.

IT. Jahrgang Nummor 325 Mannheim, 25. November 1942

Luftüberlegenheit der Adise tu Tunis
Die sdineUe und wirksame Umgruppierung / Pdtain appeUiert an Westairika

Luftbrücke Sizilien - Tunesien
(Von unserer Berliner Schriftleitung)

G . S . Berlin , 24: November.
Reichlich spät , nämlich am Dienstag , hat

man auf der Feindseite entdeckt , daß die
Achsen-Luftwaffe in den zurückliegenden 14
Tagen sich recht stark in Tunesien festge¬
setzt hat . PK-Berichte , die in den letzten bei¬
den Tagen freigegeben wurden , schildern den
„Sprung zum anderen Ufer“ . Wieder einmal
hat sich die Achsen-Luftwaffe als sehr be¬
weglich erwiesen , wobei unsere großen
Transport-Jus eine wesentliche Rolle spiel¬
ten . Nun werden von den englischen und
amerikanischen Agenturen Meldungen über
die Lage in Tunesien und dem ' tunesisch -
algerischen Grenzgebiet herausgegeben , die
man nur als verärgert bezeichnen kann.
Wenn man bedenkt , daß vor einer Woche die
gleichen Korrespondenten die Durchstoßung
von Tunesien im Süden als Angelegenheit
der nächsten zwei Tage bezeichneten , daß sie
die Eroberung von Biserta und Tunis für die
gleiche Zeit voraussagten , dann versteht man
diese Verärgerung.

Stalin die Sowjets wieder für England ster¬
ben läßt und man hat außerdem seine Freude
daran, daß Admiral Darlan nunmehr sein
bestes getan hat, um Französisch-Westafrika
mitsamt Dakar in die Hände der Anglo-Ame¬
rikaner zu spielen . Darlan hat über den
Rundfunk Algier- bekanntgegeben , daß sich
der Hochkommissar von Westafrika , General
Boisson, und der Oberkommandierende der
französischen Streitkräfte , General Barreau,
ihm unterstellt hätten . Zur gleichen Zeit hat
Marschall Pätain über den Rundfunk an die
Bevölkerung Französisch-Westafrikas einen
Aufruf gerichtet : . „Euer Gebiet und Somali¬
land sind die einzigen Teile unseres afrika¬
nischen Kolonialreiches , die noch von frem¬
den Streitkräften frei sind . ■ Ich habe diese
Gebiete eurem Schutz anvertraut .“ Petain
appeliert an die. französischen Soldaten so
wie vor zwei Jahren, als Dakar angegriffen
wurde, sich zu verteidigen und den Befehlen
treu zu bleiben , die der MarschaU ihnen gibt.

Das Gegeneinander von Franzosen , die¬

ser sich häufende Landes- und Hochverrat
von Generalen und Admiralen wird von
einem Teil der Franzosen des kontinentalen
Frankreichs heftig kritisiert . Dafür kenn¬
zeichnend war eine Protest-Versammlung der
Französischen Volkspartei in Paris. Jacques
Doriot erklärte : „Frankreich ist verraten
worden . Es hat das Recht und die Pflicht ,
Rechenschaften zu verlangen .“ Seit über
einem Jahr habe die Französische Volkspar¬
tei die feindliche Haltung des höheren Be¬
amtenpersonals gegen die Politik der euro¬
päischen Zusammenarbeit enthüllt . Es sei
unmöglich , daß vier Generalgouverneure,
sämtliche militärischen Chefs und der mit
der Verteidigung des Kolonialreiches beauf¬
tragte Darlan zum Feinde übergingen, ohne
daß man es vorher habe ahnen können . Do¬
riot forderte die Bildung eines Staatsge¬
richtshofes , um alle Verantwortlichen an
dieser zweiten französischen Niederlage
festzustellen und die Schuldigen erbarmungs¬
los zu bestrafen.

Stalins Offensive am unteren Don
Eine USA-Agentur berichtet am Dienstag

aus dem amerikanischen Hauptquartier in
Nordafrika: „Es scheint , als ob die schnelle
Umgruppierung der Luftstreitkräfte der
Achse nach Tunesien und den Stützpunkten
auf Sizilien und Sardinien ihnen zum minde¬
sten eine Überlegenheit zur Luft
gesichert hat, wozu noch die weite Entfer¬
nung von den Hauptstützpunkten der Anglo-
Amerikaner kommt. Die Anglo -Amerikaner
warfen in aller Hast ein Flugzeuggeschwader
nach dem anderen an die Front. Vieles hängt
von der guten Arbeit des Nachschubs ab und
von den Nachschubhäfen an der Atlantik¬
küste sowie in Algerien .“

Ähnlich meldet die englische Agentur Reu¬
ter, dafl der Vormarsch gegen Tunis und
Biserta durch den wachsenden Einsatz der
deutschen Luftwaffe gehemmt wird. Dieser
Agentur zufolge hat der Sprecher des ameri¬
kanischen Hauptquartiers betont, daß die
Kämpfe härter und von längerer Dauer sein
würden, als man habe annehmen können. Um
noch eine dritte Stimme aus dem Feindlager
zu nennen : der ehemalige englische Kriegs¬
minister Höre Belisha erklärt in der argen¬
tinischen Zeitung „La Razonne“, die Tatsache,
daß wir eine Luftbrücke zwischen Sizi¬
lien und Tunesien errichten konnten, trage
dazu bei, daß die Durchführung der anglo-
amerikanischen Pläne in Afrika sich schwie¬
riger als erwartet gestaltet : „Die Deutschen
sind uns dort zuvorgekommen mit auf dem
Luftwege herangebrachten Tanks und
Truppen“.

Diese Meldungen haben einen bitteren
Tropfen in die Freude gegossen , die man in
London und in Neuyork darüber empfindet,
daß Stalin jetzt seine Truppen wieder gegen
unsere Abwehr anlaufen läßt . Aus dem
OKW -Bericht vom Dienstag ist die Härte und
Schwere des Abwehrkampfes bei Stalin¬
grad und im großen Donbogen zu erkennen.
Es wird von harten und wechselvollen Kämp¬
fen der letzten beiden Tage berichtet und
vom rücksichtslosen Einsatz von Menschen
und Material der Sowjets . Offensichtlich han¬
delt es sich hier um den ersten Teil der uns
nicht überraschend kommenden sowjetischen
.Winteroffensive.

In London ist man darüber begeistert , daß

Der zugefrorene Fluß / Jeder kesselt jeden / Die „Weichteile“ des Nachschubs
schub , insbesondere mit Triebstoff und
Munition, zu versorgen. Wenn diese auch in
erreichten Stellungen und an günstigen Ge¬
ländepunkten eine .gewisse Zeit igeln , d. h.
sich nach allen Seiten auch ohne größeren
Nachschub verteidigen können, so läßt doch
die Kampfkraft solcher Igelbildungen
bald nach. Wie das OKW andeutet, ist die
deutsche und rumänische Luftwaffe am Werk
und dürfte wohl in der Lage sein , den Luft -
nachschub des Gegners entscheidend zu
schwächte . Damit ist dann der endgültige Er¬
folg einer solchen Aktion auf die sogenannten
„Weichteile“ der motorisierten Verbände ver¬
legt , nämlich auf die in Geleitzügen durch
das hin- und herwogende 'Schlachtfeld , auf
dem jeder jeden kesselt , fahrenden Kolonnen
mit Sprit, Munition und Verpflegung.

Die nächsten Tage werden also die Klarheit
bringen, die heute noch fehlt , ob es den Bol¬
schewisten gelingt , mit der Infanterie An¬
schluß an die Panzerverbände zü finden oder
ob die Panzereinheiten als von „ihren Verf
bindungen abgeschnittene“ Kampfgruppen
aufgerieben werden . Die unsicheren
Temperaturen gestatten zwar Ketten -
und Raupenfahrzeugen unbeschränkte Beweg¬
lichkeit , nicht aber Räderfahrzeugen und nor¬
malen Gefährten.

rd. Berlin , 24 . November .
Das Ziel der im OKW -Bericht genannten

schweren , von massierten Panzerkräften un¬
terstützten sowjetischen Angriffe ist unzwei¬
felhaft die Abkneifung der bei Stalingrad an
die Wolga vorstoßenden Teile der deutschen
Südfront. Die Rettung des wichtigsten Ver¬
kehrsweges der Sowjetunion ist Stalin die
Opferung gewaltiger Menschen- und Mate-
rialmassen wert

Nachdem es dem GeghCfr | <Sltrii#e» # 55, Oft
Westufer des Don einen Brückenkopf
zu bilden, iÄ er nuri in den letzten Tagen mit
starken motorisierten Kräften in das sanft
hügelige Gelände des großen Donbogens hin¬
eingestoßen . Für dieses Vorhaben dürften die
ersten Winterfröste günstig gewesen sein , die
den Unterlauf des Don zufrieren
ließen und das Übersetzen erleichterten . An¬
scheinend hat er dabei auch von unserer
Taktik des Einsatzes der Panzerkräfte ge¬
lernt und ist mit ihnen und seiner Infanterie
weit voraus in das für Panzerkräfte sehr ge¬
eignete Gelände vorgedrungen.

Bei der Natur solcher Kämpfe ist aber nicht
die Tatsache des Vorstoßes allein entschei¬
dend, sondern die Notwendigkeit , diese weit
vorgetriebenen Angriffsspitzen mit Nach -

ihnrdiRls Abwehrfront gegen Roosevelt
Lord Cranborne statt Cripps / Der Pessimismus der „Times“

Stockholm, 24. November . (Eig. Dienst)
Lord Cranborne , der Sprecher der Re¬

gierung im Oberhaus, ist an Stelle des aus¬
gebooteten Cripps zum Mitglied des Kriegs¬
kabinetts ernannt worden . Zur Begründung
wird angegeben, daß er dadurch besser im¬
stande sei, seine Funktionen im Oberhaus zu
erfüllen .

Der Fall ist klar : Churchill schafft seine
unbedingten Parteigänger in die maßgeben¬
den Positionen , um sich den Rücken zu

Roosevelts Griff nadi Westafrika
Den Gouverneur von Dakar gekauft / USA-Truppen in Guayaquil gelandet

Berlin , 24. Nov . (Eig. Dienst)
Den vereinten englisch -amerikanischen Be¬

mühungen ist es gelungen , den Gouverneur
von Französisch-Westafrika, Boisson, durch
zweifellos reichliche von Darlan angebotenen
Geldmittel des alliierten Fonds zu veran¬
lassen, sich für die Okupationspläne Roose¬
velts zur Verfügung zu stellen , so daß die
Amerikaner den schon längst geplanten Griff
auf Dakar nunmehr in die Wege leiten konn¬
ten . Während sich aber Washington beim
Angriff auf die nordafrikanischen französi¬
schen Besitzungen bemüßigt fühlte , wenig¬
stens den Versuch einer Tarnung der offenen
Raubabsichten zu machen und von einem be¬
vorstehenden Angriff der Achsenmächte
sprach, hat man diesmal darauf verzichtet ,
irgendwelche fadenscheinige Gründe vorzu¬
täuschen , sondern geht den Weg der Ge¬
walt mit offenen Gangstervisier.

Nach englisc .ien Meldungen sei die Beset¬
zung Dakars in erster Linie durch die Not¬
wendigkeit der verzweifelten Abwehrmaß¬
nahmen gegen die wachsende U-Bootgefahr
ausgelöst worden , um, wie sich Reuter aus¬
drückt, einen neuen Schlag gegen diese
schwere Gefahr zu führen . Mag dies auch
der unmittelbare Anlaß gewesen sein, so ha¬
ben bereits englische und amerikanische

Blätter allzu offen von den wahren Plänen
Roosevelts geschrieben, den afrikani¬
schen Kontinent zu beschlagnah¬
men , um hier auf Kosten der europäischen
Völker eine wirtschaftliche Ausbeutungsbasis
für die Zukunft sicherzustellen .

Gleichzeitig mit diesem neuen Gangster¬
streich ließ Roosevelt seine südamerikani¬
schen Raubpläne ein weiteres Stück vor¬
wärtsstreben . Nach Meldungen aus Washing¬
ton haben USA-Truppen und Luftwaffen¬
verbände Guayaquil in Ecuador besetzt,
eine Maßnahme, die die Unterwerfung dieses
Staates unter die Politik des Weißen Hauses
vervollständigen soll .

Die Ernennung eines Bevollmächtigten
Roosevelts für" die „befreiten Gebiete “ in
Afrika kann als Beweis dafür gelten , daß
Washington nicht daran denkt, jemals wieder
seinen Fuß vom afrikanischen Boden abzu¬
setzen . Gouverneur Herbert Lehmann ,
dem diese neue Aufgabe übertragen wurde,
habe nach den Neuyorker Blättern vom Mon¬
tag eine .„unendlich große bedeutungsvolle
Aufgabe , die nur- mit der industriellen Mobi¬
lisierung der Welt vergleichbar wäre .“ Ein
deutlicher Hinweis auf die Aufgaben Leh¬
manns,, als Ausbeutungskommissar Roosevelts
zu amtieren.

*

decken bei seinem Hasardkurs, der nun auch
die letzten noch verbliebenen Bestandteile
des Empire aufs Spiel setzt . Die Raubpolitik
Roosevelts hat offenbar in London eine ge¬
radezu schockartige Wirkung ausgelöst , zu¬
mal man immer stärker befürchtet , schließ¬
lich selbst mit dem ganzen Empire unter die
Räder des amerikanischen Größenwahns zu
kommen. So wird mit Recht die Ausbootung
Cripps in Zusammenhang mit einer verstärk¬
ten orthodoxen Empirepolitik gebracht, die
Churchill durch seine bekannte „Wir-behal-
ten-was -wir-haben“-Deklaration eingeleitet
hat . Die schwedischen Korrespondenten mel¬
den demnach auch aus London, daß Churchill
durch die Regierungsumbildung einen ein¬
heitlichen Kurs für die Gestaltung der
Nachkriegszeit , also für die Empire¬
politik gegen die amerikanischen Aufsau¬
gungsbestrebungen , schaffen wollte .

Durch die Ernennung Morrisons • zum
Mitglied des Kriegskabinetts sollte vor allem
einmal die Distanz zwischen der Arbeiter¬
partei und den Konservativen verringert wer¬
den, um eine gemeinsame politische Ebene
vorzubereiten . Daß man aber selbst in ernst
zu nehmenden englischen Kreisen diesen Ver¬
such Churchills, mit Roosevelt Schritt halten
zu können, mit größtem Mißtrauen gegen¬
übersteht , beweist ein Artikel der „Tim .es “,die schon wie die Totenglöckchen zu hören
sind . Das Blatt kritisiert den englischen Im¬
perialismus und sucht den Yankees in elegi¬
schem Pessimismus zu erklären : „Man dürfe
den Amerikaner von heute, deren Vorfahren
sich 1776 vom britischen Empire trennten ,
heute nicht zumuten, daß sie 1942 das gleiche
Empire verteidigten , ohne unangenehme Fra¬
gen zu richten . Die USA sind aus der Ne¬
gierung des britischen Reiches geboren. Da¬
her dürfe es die Briten nicht verwundern ,
wenn sie ihre feindliche Einstellung gegen
London betonen . . .

Das sind Worte, die den Versuch des eng¬
lischen Premiers,, die imperialistischen An¬
griffe Roosevelts doch noch vom Empire ab¬
zulenken , hoffnungslos erscheinen lassen.

Der beste Soldat
Mannheim, 24. Nov. 1942.

„Der 6000 . Kilometer zu Fuß !“ - unter
diesem Spruchband marschierte . ein west¬
deutsches Regiment im Sommer 1941 hin¬
durch , als es zur Besetzung Chersons in die
Stadt einrückte . Wieviele Kilometer sind
noch hinzugekommen ? Sie wurden seither
nicht mehr gezählt : die Strecke hinauf zur

. Front östlich des Dnjepr , die Märsche zur
Kesselschlacht von Charkow , zum Kessel bei
Jsjum , über den Donetz , den Don und den
von Panzern gebrochenen Weg hinüber nach
Stalingrad , wo sich die Infanterie über plan¬
ebene Steppe vorkämpfte zum Stadtrand
und weiter in das Gewirr aus Hütten , Wer¬
ken und brennenden Gewerkschaftsblocks . . .
Aus der Erinnerung formt sich in diesen
Männern das Bild eines Kontinents , denn
ihre Füße haben Europa durchmessen , von
der Heimat hinüber zur Atlantikküste , vom
Kanal bis an die Ufer der Wolga.

Als sie nach -dem Waffenstillstand mit
Frankreich die Gewehre zur ersten Ruhe zu¬
sammensetzten , hatte der Krieg für sie noch
ein anderes Gesicht als heute . Diese Ruhe
im Sommer 1940 brachte eine plötzliche Ent¬
spannung nach Wochen eines einzigartigen
Sturmes : Marsch . . . Gefecht . . . Sammeln ,
neuer Marsch dem Gegner nach , der in Pa¬
nik und Verwirrung einem Angriff wich ,
dessen Kraft er niemals erwartet hatte . Wenn
einmal der Widerstand sich zur Wildheit des
Verzweifelten steigerte - ganz gleich wo es
war , der deutsche Soldat biß sich durch und
seine Waffen erzwangen den Weg nach Sü¬
den durch die üppigen Täler eines Landes ,
dessen Reichtum und Glück einst fragen
ließ : „Dieu est - il frangais . . .“ - ist Gott
französisch ?

Die sanfte Schönheit Frankreichs , das
deutsche Infanterie kämpfend und marschie¬
rend gewann - auf mancher Uniform klebte
der Teer französischer Straßen , die dem er¬
schöpfenden Mann zum Lager wurden in
den knappen Rasten - , Paris , das sich den
Augen der Soldaten des jungen siegenden
Heeres bot , die alten und doch lebensvollen
Städte am Atlantik , alles war nur Beginn
und Auftakt , obwohl es damals endgültig
erschien als Höchstmaß von Anstrengung ,
Kampfwille , Glück des Sieges , Bild vom
Leben und der Kultur eines fremden Volkes.
Bald durchquerten die Männer der Infan¬
terie die stille Weite der ungarischen Puszta
und rumänische Dörfer wurden ihre Winter¬
quartiere . Lange noch erzählten sie vcp
Marsch über den Schipka , jenen Paß des
Balkangebirges , an dem schon 1877 bulgari¬
sche Patrioten um die Freiheit ihres Landes
kämpften . Eine viele Kilometer lange Stei¬
gung ging es damals aufwärts , in der heißen
Frühlingssonne auf schmaler vom Schmelz¬
wasser durchweichter Straße mit allem Ge¬
päck auf dem Rücken , da die Pferde ihre
Last nicht mehr bewältigten . „Männer , seht
nochmal ins Tal hinunter “

, rief dann der
Kommandeur , als sie endlich oben Waren,
„diesen Marsch werdet ihr nie vergessen !“
Ein paar Wochen später hatten sie die Me -
taxas - Linie durchbrochen und badeten in
den klaren Wassern des Golfs von Saloniki ,
das schneeleuchtende Haupt des Olymp über
ihnen im hellen Himmel . . . Haben sich
deutsche Soldaten je in gleicher Weise die
Fremde eröffnet , die Welt , die sich nicht auf
flüchtigen Reisen schenkt ? Sie will errungen ,
erwandert sein , so wie der deutsche Infante¬
rist sie sich oft in der Mühsal seines schwe¬
ren Schritts gewann . Damit ist er der un¬
ter den Soldaten , der überdashöchste
Maß an Weltoffenheit verfügt ,über die Bilder fremder Landschaft , das
Wissen von Geist und Leben fremder Natio¬
nen - ein Vermögen , das dann erst seinen
Gewinn bringen wird , wenn in friedlichem
Aufbau der deutsche Mensch das Pfund er¬
arbeitet , das unsere Gegner einst vergeu¬
deten .

Soldat sein heißt reifer werden - nicht al¬
lein gegenüber der Welt und der Zukunft ,auch in der Erfüllung jener Forderungen ,die uns die Gegenwart stellt . Hatte die Walze
des Feuers als Gesetz des Kampfes in den
entscheidenden Jahren des Krieges von
1914/18 gegolten , so wurden jene Männer ,welche im Sommer 1941 die sowjetische
Grenze überschritten , Vollender des neuen
Gesetzes der Kriegführung in der Gegen¬
wart . Ohne Pause riß dieser Feldzug sie
weiter als unaufhaltsam drängende Angriffs¬
welle , von Flußübergang zu Flußübergang ,von Kesselschlacht zu Kesselschlacht ; für sie
folgte ein Sturmtag dem anderen . Wie oft
kam der Angriffsbefehl , der Alarmruf in die
tödliche Ermattung nach endlosem Marsch
und riß die Soldaten aus ihrer müden
Dumpfheit in eine neue plötzliche und über -
klare Wachheit ! Da war es der Infanterist , der
unter Strapazen und unter Einsa+z seines
ganzen Selbst in den östlichen Schlachten
und in der Weite jenes Raumes das Gesetz
der Bewegung zur Verwirklichung führte .
Nur durch ihn , der den Panzern nachdrang- und kein Motor half ihm beim Überwin¬
den der großen Entfernungen ! - und dann
in dünner Linie den Anprall der ihm an
Zahl und Kampfmitteln meist weit überlege¬
nen Gegenkräfte zunichte machte , vollendete
sich die Idee des Bewegungskrieges . Oft
auf sich selbst gestellt und gezwungen , sich
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vor dem Unerwarteten zu behaupten, hat er
das Vorurteil von der „sturen Infanterie“
aus seinem Bewußtsein und dem der ande¬
ren getilgt. Nicht allein, daß der einzelne
dabei erfuhr , welche Macht die Vielzahl der
Waffen bedeutet, über welche die Infanterie
heute verfügt, vom Karabiner bis zur eige¬
nen Artillerie, dem Infanteriegeschütz - er
hat auch gelernt, daß derMenschalleln
kraft seines Willens und seines
Geistes den Bann der Technik brechen
kann und dabei ein hohes Siegesglück er¬
fährt . Gibt es doch Männer, die das Pan¬
zerkampfabzeichen vier- und fünfmal am
Ärmel tragen . , .

Wenn auch der Krieg denjenigen, die ihn
tragen , eine neue Weltkenntnis schenkt, wenn
er sie auch zu Trägern revolutionärer stra¬
tegischer Gedanken macht, so hätte sich mit
diesen Werten und diesen Leistungen allein
das Bild vom deutschen Infanteristen nicht
gerundet. Die Männer in den grauen Kolon¬
nen unserer Infanterieregimenter dürfen sich
getrost neben die Kämpfer des Krieges
1914/18 stellen. Die revolutionäre Kampf¬
idee des Führers hat ihnen nichts von dem
erspart , was ihre Väter leisten mußten, auch
nicht das zähe Beharren , das selbst die Not
der gefährdesten Lage meistert . Was bedeu¬
teten die siegreichen Abwehrkämpfe des
Winters anderes als die nur aus tiefstem
Pflichtbewußtsein mögliche äußerste Anspan¬
nung der Kräfte , um über die ungeheure
Länge der Front die Stellungen gegen Wid¬
rigkeiten zu halten , die eigentlich alles
menschliche Maß des Ertragens überstiegen?
Die deutsche Infanterie hat dabei
gezeigt , daß selbst die zerstörende Gewalt
des östlichen Winters sie nicht vernichten
kann ebensowenigwie die Gewalt des Feuers,
das der verzweifelte Gegner heute an den
Brennpunkten zusammenfaßt. Jene Soldaten,die Stalingrad erkämpften , haben ein Feuer
überstanden, das dem der Materialschlachten
des letzten Krieges gleichkommt: die Ein¬
schläge von Bomben , Artillerie aller Kaliber,von Granatwerfern jeder Art und die Hölle
der Salvengeschütze sind donnernd über ihre
Stellungen hinweggegangen, doch als der
letzte Einschlag verhallte , lagen die Infante¬
risten schon wieder an ihren Waffeij , rüste-
len sie sich hinter der knappen Deckung der
Trümmer zu neuen Stoßtrupps . Ihren Willen
zum Siegen , ihr Bewußtsein der Pflicht und
ihren tapferen Gleichmut gegenüber dem
Schicksal kann nichts überstrahlen , was jein der Vergangenheit an soldatischer Leistung
geschah.

Die Männer der Front wären erstaunt ,hörten sie, daß von Dingen gesprochen wird,die ihnen selbstverständlich sind. Die Ju¬
gend aber zu Hause soll sie hören, damit
sie weiß: es ist eine Ehre , in die
Reihen der Infanterie zu treten ,ins graue Heer der besten Solda¬
ten . ' Dr. Hermann Hartwig .
j

Erdbeben in der Türkei
Istanbul , 24. November. (HB-Fumk)

Das Erdbeben, das am Sonntag in Tscho -
rum stattfand , dauerte 20 Sekunden. In Is-
kuelip wurden etwa 130 Häuser zerstört.
Auch in der Umgebung der Stadt wurde be¬
trächtlicher Schaden angerichtet . In Ka-
radchi forderte das Erdbeben zwei Todesop¬fer. In dieser Ortschaft blieb kein Haus vom
Schaden verschont.

Vulkanausbrüdie in Chile
Rom , 24 . Nov . (HB-Funk .)

Nach Meldungen aus Santiago de Chile
sind mehrere chilenische Vulkane
in Tätigkeit getreten . Von den umliegenden
Wäldern, die durch glühende Asche in Brand
gesetzt wurden, steigen dichte Rauchwolken
ayf. Weite Gebiete sind durch die Aschen-
wolken in Dunkelheit gehüllt. Die Bewoh¬
ner der am meisten gefährdeten Gegenden
verlassen ihre Häuser und suchen sich müh¬
sam einen Fluchtweg durch die mit Glut und
Asche erfüllte Luft, die das Atmen fast un¬
möglich macht.

Trol| Regen, Sdinee und Vereisung im Kaukasus vorwärts
Am Donbogen und südlich Stalingrad bisher einige hundert feindliche Panzer vernichtet und Angriffsspitzenabgeklemmf

Berlin, 24 . Nov . (HB-Funk)
An der Kampffront von Tuapse hat am

23 . Nov . der plötzliche Wetterumschlag
mit seinen Hagelstürmen, Schneeföllen und
Regengüssen die Kampftätigkeit abflauen las¬
sen. Die Wasserläufeführen Hochwasser ,die Straßen, Hänge und Felsterrassen sind
vereist.

Dieser Wettersturz zusammen mit den
schweren Verlusten, die der Feind bei den
letzten Kämpfen hatte , zwangen die Bolsche¬
wisten, ihre Vorstöße einzuschränken und sich
stellenweise sogar abzusetzen. In das vom
Feind aufgegebene Gelände stießen unsere
Truppen hinein. Nur an der Straße Maikop —
Tuapse kam es, wie das Oberkommando der
Wehrmacht mitteilte, zu örtlichen Kämpfen,als einige sowjetische Schützenkompanienmit
starker Artillerieunterstützung angriffen. Die
Vorstöße wurden abgeschlagen . Im
Nachstoß gegen die weichendenBolschewisten
konnten feindliche Kräfte, die zur weiteren
Ausnutzung des erhofften Angriflserfolges
bereitstanden, ebenfalls zurückgeworfen
werden.

Auch im Raum nordostwärts von N a 1 -

t s c h i c k haben Regen und Schnee die deut¬
schen und rumänischen Gebirgsjäger nicht
daran hindern können, ihre Vorstöße fortzu¬
setzen. Sie bauten ihre Erfolge des Vortages ,
bei denen ihnen mehrere hundert Gefangene ,zahlreiche Gebirgsgeschütze, Granatwerfer
und sonstige Waffen in die Hand fielen , weiter
aus und setzten ihre Vorstöße in der tief -
verachneiten Bergwelt fort .

Wie der Wehrmachtsbericht bekanntgab,
sind den Bolschewisten beiderseits
Stalingrad Einbrüche in die deutsch¬
rumänische Verteidigungsfront geglückt . Die
ungünstige Wetterlage erschwerte
hier die Kampftätigkeit der Luftwaffe , die
sich bei dem herrschenden Nebel und den
tiefhängenden Wolken nicht voll entfalten
konnte . Die Hauptlast der Kämpfe lag daher
auf den Schultern der deutschen und rumä¬
nischen Heeresverbände . Im Nordteil des
Donbogens haben rumänische Infanterie und
Panzerkräfte die mit gewaltiger Über¬
macht angreifenden Bolschewisten in zahl¬
reiche Teilgruppen aufgesplittert und ihnen
schwere Verluste zugefügt . Die schluchten¬
reichen , bewaldeten Höhenzüge westlich des

Neues deulsdies Masdiineugewelir eimjesetjl
3000 Schuß in der Minute / Vor Stalingrad hervorragend bewährt

Berlin, 24. November . (HB-Funk)
In Stalingrad kam es am ‘ Dienstag zu er¬

folgreichen Stoßtruppkämpfen unserer Gre¬
nadiere . Die Bolschewisten versuchten, aus
befestigten Ruinen und Kellern des Indu-
striegeländes Vorstöße zu unternehmen . Je¬
doch alle ihre verzweifelten Angriffe brachen
im Feuer der deutschen Infanteriegeschütze
und Maschinengewehre zusammen.

Bei diesen erbitterten Kämpfen haben sich
die neuen deutschen Infanteriewaffen her¬
vorragend bewährt, vor allem die neuen Ma¬
schinengewehre, die den Bolschewisten
schwerste Verluste zufügten. Die
Maschinengewehre zeichnen sich durch ihre
ungeheure Feuergeschwindigkeit aus. In einer
Minute können 3000 Schuß den Lauf verlas¬
sen. Das ist eine Feuerdichte von unvorstell¬
barer Kraft . Jede feindliche Angriffswelle,die versuchen würde, gegen dieses Maschi¬
nengewehrfeuer anzurennen, bräche schon
nach wenigen Feuerstößen zusammen.

Das Explosionsgeräusch dieses Maschinen¬
gewehrs Ist den Bolschewisten wohlbekannt.
Sie haben inzwischen unterscheiden gelernt
zwischen dem bekannten Tafckem und dem
neuen Dauergeräusch . Wenn ein der¬
artiger Feuerstoß in rasender Folge den Lauf
verläßt , hört man nur noch einen längeren
gleichbleibenden Explosionston. Gefangene
Bolschewisten erklärten , daß sie dort, wo das
„elektrische“ Maschinengewehr, wie diese ge¬
fährliche Waffe von ihnen genannt wird , ein¬
gesetzt ist, den Angriff abbrechen und sich

schnellstens in Sicherheit zu bringen ver¬
suchen.

Unser nener Flammenwerferpanzer
Berlin , 24 . Nov . (HB -Funk)

In Stalingrad , von dessen 24 Stadtbezirken
bekanntlich 22 in deutscher Hand sind, ver¬
nichteten unsere Grenadiere am Dienstag im
zusammengefaßten Feuer ihrer schweren In¬
fanteriewaffen zahlreiche feindliche Mörser
und schwere Granatwerfer . Im Kampf gegen
eine starkbefestigte Häusergruppe erzielte un¬
ser neuer Flammenwerferpanzer
vernichtende Wirkung.

Diese neue Waffe hat einen Strahlen¬
rohrkopf , der nach allen Seiten schwenk¬
bar ist , und seine Flammen über die höch¬
sten fünf - und mehrstöckigen Gebäude hin¬
wegschleudern kann. Qie eigene schwere Be¬
waffnung schützt den Flammenwerferpanzer
vor feindlichen Überfällen . Durch Nebel -
geschosse , die aus dem Innern des Pan¬
zers abgeschossen werden , kann er sich in
Sekundenschnelle der feindlichen Sicht ent¬
ziehen.

Nach einem kurzen Angriff mit diesen
Flammenwerferpanzern auf einen großen Ge¬
bäudekomplex der Bolschewisten stand das
ganze seit Tagen zäh verteidigte Festungs¬
werk mit allen feindlichen Waffen und der
ganzen Besatzung in hellen Flammen. Im
Schutze unserer Flammenwerferpanzer dran¬
gen die Grenadiere in den Gebäudekomplex
ein und erledigten den Widerstand.

Neues in wenigen Zeilen
Neue Ritterkreuzträger . Der Führer verlieh

das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an Gene¬
ralmajor Hans Gollnick , Kommandeur einer In¬
fanterie -Division ; Oberstleutnant Vollrath von
Hellermann , Kommandeur eines Panzer -Grena -
dier -Regiments ; Major Dietrich von der Lancken ,
Abteilungskommandeur in einem Panzer -Regi¬
ment ; Wachtmeister Petersen , Geschützführer in
einem Flakregiment .

Stabschef Lutze in Norwegen . Der Stabschef
der SA , Viktor Lutze , hat sich auf Einladung
des Reichskommissars Terboven nach Norwegen
begeben , um sich mit den Einrichtungen des
Reichskommissariats vertraut zu machen . Wäh¬
rend seines Aufenthaltes in Oslo besuchte der
Stabschef auch die Oberste Hird -Führung und
besichtigte Einrichtungen dieser Kampforgani¬
sation von Nasjonal -Samling .

Sauckel sprach in Paris . Anläßlich der An¬
wesenheit von Gauleiter Sauckel veranstaltete
die Landesgruppe Frankreich der Auslandsorga¬

Seths Jahre Antihominlernpahl
Der Block von einem Dutzend Staaten mit über 500 Millionen Menschen

Berlin , 24 . November . (Eig. Dienst)
Große Ereignisse werfen ihre Schatten

voraus, auch das heutige blutige Ringen der
Völker des Erdballs um Sein oder Nichtsein
begann nicht erst mit den Kriegserklärun¬
gen . "Die Lava des schwelenden Vulkans bro¬
delte drohend durch die ganze Nachkriegs¬
zeit und kündete die herannahende Kata¬
strophe. Doch wie auf einem Karneval tanz¬
ten die Völker mit ihren leichtbeschwingten
demokratischen Regierungen dem Abgrunde
zu, noch spottend jener , die die Beben ver¬
spürten, die warnten , wachsam zu sein, ehe
das Unheil über Millionen von Menschen
hereinbräche.

Der Führer erkannte die Mächte, die
hinter den drohenden Schatten standen . Er
rief zur Tat. Als am 25. November 1936 zwi¬
schen Deutschland und Japan ein Pakt ab¬
geschlossen wurde, hieß es in der Präambel
zu dem Verträge : „In der Erkenntnis , daß
das Ziel der kommunistischen Internationale ,
Komintern, genannt, die Zersetzung und Ver¬
gewaltigung der bestehenden Staaten mit
allen zu Gebote stehenden Mitteln ist, weiter
in der Überzeugung, daß die Duldung einer
Einmischung in die inneren Verhältnisse der
Nationen nicht nur deren inneren Frieden
und soziales Wohlleben gefährdet, sondern
auch den Weltfrieden überhaupt bedroht. . .“
Damals also schon war es dem Genie des
Führers bittere Gewißheit , daß sich die
Völker zum Kampf gegen den Bolschewismus
mit allen Mitteln rüsten müßten , wenn sie
nicht sein Opfer werden sollten. Viele folg¬
ten diesem Rufe . Am 6 . November 1937 trat
Italien dem Pakte bei , am 24 . Februar
1939 folgte Ungarn und im März desselben
Jahres Spanien. Vor einem Jahre schlossen
sich auch Bulgarien, China , Dänemark, Finn¬

land, Kroatien, Rumänien und die Slowakei
an, damit war ein Block von mehr als
500 Millionen Menschen geschaffen , der be¬
reit war , in der vom Führer angeregten ideo¬
logischen Front gegen den Bolschewismus
und dessen Helfer den Kampf um ihre
Selbsterhaltung aufzunehmen.

Denn nur zu bald hatte es sich gezeigt , daß
die Schatten von 1936 nur die Vorboten einer
Weltkoalition waren, die sich unter jü¬
discher Führung gegen jene Grundsätze zu¬
sammenschloß, die durch den Nationalsozia¬
lismus und den Faschismus sowie durch das
junge japanische Volk zur Sicherung einer
besseren und gerechteren Zukunft gegen die
alle anderen Nationen ausbeutenden Mächte
des Goldes vertreten wurden. Die bolsche¬
wistischen Attacken in Europa waren nur
Vorhutgefechte für den geplanten Einbruch
der Millionenmassen bolschewistischer Hor¬
den in den alten Kontinent. Heute wissen
wir, daß die Tat des Führers von 1936 zu
einer Zeit erfolgte, als Moskau bereits alle
seine Machtmittel zum Kriege rüstete , nach¬
dem es schon im Jahre 1928 mit der Auf¬
stellung des ersten Fünfjahrplanes den Krieg
von heute vorbereitete . Heute wissen wir
aber auch, daß das Judentum Englands und
der Vereinigten Staaten gleichzeitig mit den
Bolschewiken den Krieg beschlossen hatte ,um den im Weltkrieg von 1914 begonnenen
Raubzug fortzusetzen und insbesondere jene
Mächte zu vernichten, die Lebensraum für
ihre in der Enge und wirtschaftlichen Ab -
schnürrung vom Erstickungstod bedrohten
Völker verlangten. Die Allianz , die sich beim
Bürgerkrieg in Spanien und in China zeigte ,sollte zur Weltkriegsfront werden. Sie hat
ihr erstes Ziel , die Auslösung des Weltbrandes
erreicht . Ihr zweites Ziel aber, die Vernich¬
tung der jungen Völker , ist ihr nicht gelungen.

nisation der NSDAP im Trokadero eine große
Versammlung für alle Deutschen in Paris .

ReichsfrauenfQherin in Finnland . Die Reichs¬
frauenführerin Gertrud Scholtz -Klink wellt in
Begleitung der Hauptabteilungsleiterin Grenz -
Ausland des Deutschen Frauenwerkes , Carmen
von Schulmann , auf Einladung der Frauen¬
organisation Lotta Svaerd und der deutsch¬
finnischen Gesellschaft zu einem einwöchigen
Besuch in Finnland . Die finnische Presse schenkt
dem Besuch starke Beachtung .

Mäntel ans Menschenhaar . In den Budapester
Geschäften tauchen jetzt die ersten aus Men¬
schenhaar hergestellten Textilien auf . Aus Men¬
schenhaaren läßt sich ein ausgezeichneter Man¬
telstoff hersteilen , der überdies sehr billig ist .
Die Fabrik , die sich mit der Auswertung dieser
ungarischen Erfindung beschäftigt , kann gegen¬
wärtig monatlich 100 000 Kilogramm Menschen¬
haar verarbeiten . Allerdings werden von den
Friseuren bisher nur etwa 15 000 bis 20 000 Kilo¬
gramm im Monat abgeliefert . Das Verfahren hat
auch im Ausland großes Interesse gefunden .

Italienischer Arbeitsdienst eingesetzt . Für die
Wiederherstellungsarbeiten in den von ‘den bri¬
tischen Luftangriffen in Mitleidenschaft gezo¬
genen Städten Oberitaliens werden Abteilun¬
gen des italienischen Arbeitsdienstes eingesetzt .
Ein erster Transport von 400 Arbeitern aus
Rom , die bisher bei den Bauarbeiten für die
Weltausstellung und anderen großen Bauvor¬
haben der Hauptstadt beschäftigt waren , haben
am 23. November Rom verlassen .

Die Besiedlung von Thrazien . Die Besiedlung
von Thrazien , besonders in den Gebieten zwi¬
schen den Flüssen Mesta und Struma , erfolgt
nach dem vorgesehenen Plan . In der Mehrheit
kehren in ihre Heimatorte diejenigen Bulgaren
zurück , die im Jahre 1919 aus Thrazien ausge¬
wiesen wurden . Nach Angaben des Innenmini¬
steriums wurden bis jetzt ungefähr 100 000 Mann
angesiedelt .

Vasallenbesuch bei Roosevelt . Nach Meldun¬
gen aus Washington traf dort am Montagabend
der Staatspräsident von Ekuador , Arroye del
Rio , zu einem Besuch bei Roosevelt ein .

Die dritte Frau mit dem EK
Oldenburg, 24 . November . (Eig. Dienst)

Der Führer hat der Schwester Marga
Droste für ihren heldenhaften Einsatz bei
einem feindlichen Terrorangriff auf die
Kriegsmarinestadt Wilhelmshaven das EK II.
an Stelle des für sie beantragten Kriegsver¬
dienstkreuzes mit Schwertern verliehen.
Schwester Marga ist nach Hanna Reitsch
und Elfriede Wnuk die dritte Frau in
diesem Kriege, die die soldatische Auszeich¬
nung des Eisernen Kreuzes erhielt . Sie hat
trotz starken Flakbeschusses und der rings
um sie herum einschlagenden Spreng- und
Brandbomben aus Ihrer Abteilung eines
Kriegsmarinelazarettes einige sohwerverwun-
dete und gerade operierte Soldaten ge¬
borgen . Die tapfere Frau trug bei ihrem
pflichtbewußten Ausharren im feind^chen
Feuer Verwundungen davon.

Don begünstigten die Bildung von Igelstellun¬
gen, zu deren Bekämpfung die Bolschewisten
starke Kräfte festlegen mußten. Diese Wider-
standsinseln schufen aber auch die Voraus¬
setzung für erfolgreiche Gegenstöße , bei denen
deutsche Panzergrenadiere zusammen mit ru¬
mänischen Schützen und Pionieren feindliche
Angriffsspitzen abklemmen konn¬
ten . Bei Gegenstößen unserer Panzerverbände
kam es zu Kämpfen Panzer gegen Pan¬
zer , wobei die Bolschewisten an einer Stelle
allein 30 ihrer Kampfwagen verloren.

Wie immer in solchen Schlachten, boten
sich unsere Soldaten viele Gelegenheiten zu
vorbildlichen Leistungen . So haben
zwei nebeneinanderstehende Infanteriege¬
schütze, die von allen Seiten von feindlichen
Panzern angegriffen wurden , allein sechzehn
bolschewistische Panzerkampfwagen vernich¬
tet . Als die letzte Granate verschossen war,
griffen die Kanoniere zu Handgranaten und
Karabinern und hielten sich im Nahkampf
die feindliche Infanterie so lange vom Leibe ,
bis sie von deutschen Panzern entsetzt wer¬
den konnten. Mit neuer Munition versehen,
die ihre. Kameraden mitten durch das feind¬
liche Feuer heranschleppten , nahmen’ sie den
Kampf wieder auf und warfen in ihrem Ab¬
schnitt die Bolschewisten zurück.

Auch südlich Stalingrad haben die Bol¬
schewisten durch rücksichtslosen Massenein¬
satz einzelne Einbrüche in die Verteidigungs¬
stellungen erzielen können . Unter dem Ge¬
gendruck der deutschen und rumäni¬
schen Truppen mußten sie mehrere der vor¬
geschobenen Positionen wieder aufgeben.
Auch hierbei hatte der Feind hohe V e r -
1 u s t e, vor allem an Panzern und schweren
Waffen. Die Zahl der seit dem 22. November
an den beiden Abwehrfronten am Donbogen
und südlich Stalingrad abgeschossenen feind¬
lichen Panzer wird auf mehrere hun¬
dert beziffert . Davon hat die Luftwaffe , die
trotz der ungünstigen Wetterbedingungen mit
Kampfflugzeugen und NahkampffUegern dem
Feind schwer zusetzte , allein dreizehn durch
Bombentreffer vernichtet . Um diese hohen
Ausfälle zu ersetzen , machten die Bolsche¬
wisten große Anstrengungen . Doch auch die
Nachschubkolonnen wurden von unseren
Kampfflugzeugen erfaßt , die mit ihren Bom¬
ben und Bordwaffen neunzig feindliche Fahr¬
zeuge zerstörten.

Gegenüber den Kämpfen im südlichen
Frontabschnitt traten die Gefechte im nörd¬
lichen Teil der Ostfront zurück. Bedeu¬
tungsvoller waren lediglich unsere Vorstöße
an der Wolchow - Front . Hier konnten
Teile der feindlichen Stellungen weggenom¬
men und die eigenen Kampflinien vorver -
1 e g t werden . Durch dieses Unternehmen
wurde die beabsichtigte Sprengung deutscher
Stellungen verhindert ; denn nach der Erstür¬
mung eines Grabens fanden unsere Grena¬
diere einen fünfzig Meter langen, schon ge¬
ladenen Minenstollen . Gegen die neu¬
gewonnenen Stellungen führten die Bolsche¬
wisten drei von starkem Artilleriefeuer un¬
terstützte Gegenstöße, die von unseren Gre¬
nadieren abgeschlagen wurden.

Der Führer an Präsident Carmona
Führerhauptquartier , 24 . November.

Der Führer hat dem Präsidenten der por¬
tugiesischen Republik, General de Fragoso
Carmona zum Geburtstag am 24 . November
mit einem in herzlichen Worten gehaltenen
Telegramm seine Glückwünsche übermittelt.

Der OKW-Beridit
Aus dem Führerhauptquartier , 24 . Nov.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt :

Im Kaukasusgebiet verhindert die
ungünstige Witterung größere Kampfhand¬
lungen .

Südwestlich Stalingrad und im großen
Don - Bogen sind die Sowjets unter rück¬
sichtslosem Einsatz von Menschen und Ma¬
terial in die Verteidigungsfront am Don
eingebrochen . Die Gegenmaßnahmen
sind im Gange.

In den harten und wechselvollen Kämpfen
der letzten beiden Tage wurden mehrere
hundert feindliche Panzerkampfwagen ver¬
nichtet . Verbände der deutschen und rumäni¬
schen Luftwaffe griffen trotz ungünstigen
Flugwetters laufend in die Erdkämpfe ein.

In Stalingrad selbst nur örtliche
Kampftätigkeit .

Erneute heftige Angriffe des Feindes ge¬
gen mehrere Stützpunkte südostwärts des
Ilmensees brachen zusammen . Im Mün¬
dungsgebiet des Wolchow wqrden feind¬
liche Transportzüge durch Luftangriffe ver¬
nichtet .

In der Cjremika und an der tune¬
sisch - algerischen Grenze Späh¬
trupptätigkeit . Tag- und Nachtangriffe der
Luftwaffe richteten sich gegen britische Pan¬
zer- und Kraftfahrzeugansammlungen in der
westlichen Cyrcnaika.

Im nordafrikanischen Hochland griffen
Sturzkampfflieger Bahnziele , motorisierte Ko¬
lonnen und Artilleriestellungen mit guter
Wirkung an. . Bei der Bombardierung von
Schiffszielen vor Algier in der Nacht zum
23. November trafen Kampfflieger 5 Trans¬
porter, darunter große Fahrgastschiffe und
einen Zerstörer mit schweren Bomben.

Ein deutsches Unterseeboot erzielte vor
O r a n auf einem durch Zerstörer gesicher¬
ten Krenzer zwei Torpedotreffer . Mit der
Versenkung des Kreuzers wird gerechnet .
Flakartillerie der Luftwaffe schoß im Mittel¬
meergebiet 5 feindliche Bombenflugzeuge ab.An der französischen Westküste
vernichteten deutsche Jäger fünf viermotorige
feindliche Bomber. Ein eigenes Flugzeug
ging verloren .

Ehrung für Waffenkonstrukteur . In diesen Ta¬
gen wurde der Chefkonstrukteur und Leiter der
Artillerie - und Rüstungskonstruktion bei den
Friedrich Krupp AG ., Direktor Dr .-Ing . Müller ,anläßlich seines 50. Geburtstages durch Glück¬
wünsche des Führers und des Reichsministers
Speer ausgezeichnet .



Groß-Mannheim
Mittwoch , den 2 5 . November 1942

(pax &en per Getan !
„Da sind Sie ja noch mit einem Wauen Auge

davongekommen!“ bemerkte ich tröstend zu
einer jungen Dame , die in dunkler Abend¬
stunde, vom Büro heimkehrend und wohl
noch etwas geblendet Vom Licht der Tisch¬
lampe, bei der sie zuvor gearbeitet hatte,
gegen einen Straßenpfahl geriet. Es handelte
sich um ein Verkehrszeichen: „Parken ver¬
boten!“ - Und warum haben Sie dann doch
geparkt? forschte ich weiterhin anteilneh¬
mend; aber das war zuviel für die zarte Mäd¬
chenseele , denn sie hatte in der Tat bei der
heftigen Begegnung mit dem schlanken Mast
ein regelrecht blau geschwollenes Auge er¬
fahren.

„Besser hätte ich mir einen blauen Fleck an
der Schulter oder sonstwo geholt“ , zürnte sie
mit einem durch das betroffene Lid leicht be¬
einträchtigten flammenden Blick , „nichts ist
schlimmer als ein blaues Auge ! Man wird ge¬
mustert , man wird betrachtet , man wird be¬
fragt ; nein, hundertmal wird man befragt über
wann und wie und wieso , wobei es dem Takt¬
gefühl des einzelnen überlassen bleibt, direkt
zu forschen: „Na , wohl eine kleine Meinungs¬
verschiedenheit mit dem Herzallerliebsten ge¬
habt? “ oder sportlich sich zu erkundigen:
„Wie ist denn der Hockeykampf im übrigen
ausgegangen?“

Es,ist wirklich komisch:, blaue Augen reizen
irgendwiezum Spott, obwohl solch ein Feuer¬
werk zwischen Nase und Wimpern alles an¬
dere als lieblich ist ; eigentlich ist das ja auch
bei Wilhelm Busch schon so, da purzeln die
Menschen , spießen sich ihre Nasen auf, fallen
ins Wasser , werden gebacken, gemahlen, ver¬
schrotet, was weiß ich , — und der beschau¬
liche Leser lächelt ob solcher Pein selbstzu¬
frieden in seihen Bauch hineia Nein , nein,
nie mehr ein blaues Auge; das wirkt wie eine
Weihnachtszuteilung an Humor für die ganze
ironisch-mitleidige Kollegenschaft.

Kurzum, ich kam angesichts der also be¬
redten , zomesvollen jungen Dame überhaupt
nicht mehr zu Wort ; dabei war sie irgendwie
ungerecht, denn am äußeren Rande des bläu¬
lich betroffenen Auges schimmerte ein abso¬
lut freundlich wirkendes Grün , das zum roten
Band ihres Hutes in durchaus effektvollem
Kontrast stand ; aber diese Feststellung wagte
ich gar nicht erst zu machen, weil ich meiner¬
seits mich nicht berufen fühlte , am eigenen
Leibe festzustellen, ob die alte Redensart
stimmt: „Mit einem blauen Auge davonge¬
kommen . . W.

Die Hausbrandversorgunggekürzt
Kohle ist einer der wichtigsten Rohstoffe

für die Kriegsführung. Unsere Rüstungsindu¬
strie braucht davon gewaltige Mengen . Trotz¬
dem wird die Bevölkerung so ausreichend
wie möglich mit Kohle versorgt . Im Gegen¬
satz zurti vergangenen Jahr -war die Witte¬
rung in diesem Herbst bisher recht milde .
Fast überall konnte mehrere Wochen später,
mit der Heizung begonnen werden , und es
genügte in der letzten Zeit ein mäßiges Hei¬
zen . Dadurch wurde beim Hausbrand nicht
unerheblich an Kohle gespart . Aus diesem
Grunde ist angeordnet worden, daß die Be-
zugsmengen der Hausbrandverbraucher ins¬
gesamt nur bis zu 90 Prozent ausgeliefert
werden. Die freiwerdenden Kohlenmengen
kommen den Tag und Nacht schaffenden
Waffenschmieden Großdeutschlands zugute,
die den Endsieg gewinnen helfen.

Sollte ein außergewöhnlich harter und lan¬
ger Winter kommen , werden Maßnahmen er¬
griffen , um etwa auftretende Härten auszu¬
gleichen .

Mannheimer Jungen als zukünftige Wehrbauern
Das Landdienstlager Sinsheim

Für die Mannheimer Pimpfe, die an Ostern
die Schule verlassen, brachte der Nachmittag
in den Casinosälen das Leben und Treiben im
Landdienst nahe, so nahe, daß sich wohl
mancher Junge zur Meldung entschließen
dürfte . Denn wenn er tüchtig ist, hat er Aus¬
sichten, man darf wohl sagen , ausgezeichnete
Aussichten. Er kann mit 27 Jahren auf sei¬
nem eigenen Hof sitzen , eigener Herr auf sei¬
ner Scholle , auch ohne Vermögen . Damit
dürfte die Hauptsorge der Eltern , zu was es
ihr Junge denn einmal im Landdienst brin¬
gen könne, erledigt sein .

Eine festumrissene Ausbildung schafft die
Voraussetzungenzur Wehrbauerntätigkeit . An
zwei Jahre Landdienstarbeit mit anschließen¬
der Arbeitsprüfung knüpfen sich zwei weitere
Lehrjahre in einem Bäuerliche ^ Betrieb , nach
denen die Landwirtschaftsprüfung abgelegt
wird . Sie gibt zugleich die Anwartschaft auf
den Neubauernschein. Nach dem Wehrdienst
beginnt die Tätigkeit bei den Bauern im
Osten , bis mit etwa 27 Jahren dem Anwärter
ein Hof zugeteilt wird!

Wir in der südwestdeutschen Ecke machen
uns vielleicht eine falsche Vorstellung von
der Größe eines solchen Hofes . Wir haben
hier durchweg Kleinbetriebe, die nicht als
Maßstab gelten können. Es sind ansehnliche
Besitzungen, die im Osten an deutsche Bau¬
ern vergeben werden, und was besonders er¬
freulich ist : die Bedingungen bei der Über¬
nahme des Hofes setzen einen tüchtigen Bau¬
ern ohne weiteres in die Lage , zu Lebzeiten
noch Eigentümer seines Landes zu werden.
Der alte Siedlerspruch: „Dem ersten der Tod ,
dem zweiten die Not , dem dritten das Brot“
wird also in der Siedlungspolitik unseres Rei¬
ches keine Bestätigung mehr finden.

für unsere Jungen vorgesehen
Es ist «sicher, daß die große , Aufgabe der

Besiedlung des 'Ostens nur von der Jugend
gelöst werden kann . Der Landdienst ist ein
Weg dazu , ein Versuch , der heute von den
maßgeblichen Stellen beachtet wird und Er¬
folge aufweisen kann . Es glaube niemand,
daß er eine Zuflucht für solche Jungen ist,
die sonst nicht gut tun oder zu dumm für
eine Lehrstelle seien .

Oberbannführer Fleig vom Gebiet Baden
stellte nachdrücklich fest, daß die Anmeldun¬
gen nur angenommen werden, wenn die Vor¬
auslese durch den Bann günstig ausgefallen
und das von der Gebietsführung durchge¬
führte dreitägige Lager erfolgreich besucht
wurde. Dann erhält der Junge seinen An¬
nahmeschein und tritt nach der Schulentlas¬
sung in das Landdienstlager ein , vorerst mit
einjähriger Verpflichtung.

Für die Mannheimer kommt nur das Lager
Sinsheim in Frage, das als schönes Lager mit
neuer Wohnbaracke gilt. Grundsätzlich erfolgt
die Ableistung des ersten Landdienstjahres im
Heimatgau. Das Mitangreifen im kleinbäuer¬
lichen Betrieb hat den Vorteil , daß jede Ar¬
beit von der Pike auf gelernt wird. Eine Er¬
holungsstätte ist selbstverständlich der Land¬
dienst nicht. Das muß vor allem den Eltern-
gesagt werden, die vielleicht aus gewissen nahr¬
haften Erwägungen heraus für ihren Jungen
einen solchen Aufenthalt gern sehen würden.
Daß den Jungen allerdings nichts abgeht und
neben der bestimmt nicht leichten Arbeit
auch Freude und Spaß in ihrer Kameradschaft
erleben, ist sicher, und der Film , der uns von
den Landdienstlern berichtete, fand bei den
Mannheimer Jungen viel Beifall und herz¬
liches Lachen. Mx .

Kleine Mannheimer Stadtchronik
Einführungstag der Studenten

Die Studentenführung der Stadt . Ingenieur¬
schule Mannheim führte wie zu jedem Seme¬
sterbeginn für die neueintretenden Studenten
einen Einführungstag im Waldparkrestaurant
„ Stern “ durch . Das Bild der neuen Studenten
war bestimmt durch den feldgrauen Rock der
zum Studium beurlaubten Soldaten . Nach der
Flaggenhissung begrüßte Studentenführer Hin -
gerle die neuen Studenten und führte sie kurz
in die Rechte und Pflichten der deutschen Stu¬
denten ein . Die weitere Zeit des Vormittags
war mit Schriftarbeiten , sowie Referaten der
einzelnen Amtsleiter ausgefüllt . Beim Mittag¬
essen bewiesen die Studenten , daß sie nicht nur
geistige , sondern auch leibliche Kost gut ver -
knausen können . Mittags fanden sich noch als
Gäste Studentenführer Helfer , sowie die Amts¬
referentin Frl . Holstein , beide von der Hoch¬
schule ür Musik und Theater , ein . Studenten¬
führer Helfer bedankte sich für die Einladung
und gab der Hoffnung für eine gute Zusammen¬
arbeit zwischen den beiden Studentenführun¬
gen Ausdruck . Fachschulringführer Prof . Stoffe -
ran hielt einen interessanten VÖrtrag über die
Judenfrage . Ein Aufsatz von Dr .- Ing . Todt „Die
Bedeutung der Technik im Kriege ? beschloß den
Einführungstag .

Wer hat Postsparbücher
und einen Stempel gefunden?

Am 6 . Oktober , um 10 .15 Uhr , wurde auf dem
Parkring ein Kraftfahrer wegen Motorraddieb¬
stahls festgenommen und zur Polizeikaserne in
der Hochuferstraße verbracht . Auf dem Weg vom
Parkring , durch den Luisenring , über die Fried¬
richsbrücke , Langerötterstraße , Kronprinzenstr .,
Landwehrstraße und Hochuferstraße hat dieser
zwei Ausweiskarten für die Postsparbücher mit
den Nummern 9 269 609 und 9 269 651 sowie die
beiden Postsparbücher , einige Rückzahlungs¬
scheine und einen Rundstempel mit der Ortsbe¬
zeichnung Kassel weggeworfen .

Am gleichen Tage wurden von einem Wehr¬
machtsangehörigen die beiden Ausweiskarten

sowie einige Rückzahlungsscheine auf dem Post¬
amt in der Langerötterstraße abgeliefert , wäh¬
rend die Postsparbücher und der Stempel bis
heute noch nicht zur Ablieferung gelangten .
Der Finder wird daher gebeten , die gefundenen
Sachen bei der Kriminalpolizei Mannheim ,
L 6, 1, Zimmer 123, abzuliefern .

Unbare Zahlung von Renten . Die Deutsche
Reichspost kommt dem Wunsche vieler Volks¬
genossen entgegen und läßt im Einvernehmen
mit dem Reichsarbeitsminister die unbare Zah¬
lung von Renten an Privatpersonen zu . Vom
1 . Januar 1943 an können auf Antrag des Ren¬
tenempfängers laufende und einmalige Renten
aus der Angestellten - , der Invaliden - oder der
Unfallversicherung auf das eigene Postscheck¬
konto des Rentenempfängers oder auf das Post¬
scheckkonto einer öffentlichen Spar - oder Giro¬
kasse , einer Bank usw . zur Gutschrift auf ein
vom Rentenempfänger bei dieser Geldanstalt
eingerichtetes Konto überwiesen werden ’

. Die
Rentenempfänger können die unbare Zahlung
der Rente bei ihrem zuständigen Zahlpostamt
beantragen . Antragsformblätter , aus denen das
Nähere hervorgeht , sind Ende November bei
den Postämtern erhältlich .

Vitaminaktion der DAF und Lohnstop . Der
Generalbevollmächtigte für den Arbeitseinsatz
hat sich über die Durchführung des Lohnstops
im Hinblick auf die Vitaminaktion der Deut¬
schen Arbeitsfront dahin geäußert , daß er der
von den Betriebsführern im Rahmen dieser
Aktion vorgenommenen unentgeltlichen Abgabe
von Vitamultin an die Gefolgschaftsmitglieder
allgemein zustimmt . Besonderer Anträge der
Betriebsführer auf eine Ausnahme von Lohnstop
bedarf es in diesem Zusammenhang nicht mehr .

Soldatengrase erreichten das „HB “ von Gefreiten
Karl Höhnle .

*

Das goldene Treudienstehrenzeichen erhielt bei
der Reichsbankhauptstelle der Reichsbankoberzähl -
meister Albert Senkpiel , Schafweide 77.

Wir gratulieren . Das Fest der silbernen Hochzeit
feiern die Eheleute Ing . Georg Appel und Frau
Kläre , geb . Lange , Max -Josef -Straße 20 .

Meldungen ans der Heimat
Ein Badener Oberster Parteirichter
Vor 15 Jahren berief der Führer einen Sohn

des Oberrheinlande :?, Major a . D . Walter Buch ,
zum Vorsitzenden der Untersuchungs - und
Schlichtungsausschüsse der Reichsleitung der
NSDAP , aus denen sich das Oberste Partei¬
gericht entwickelte .

Pg . Walter Buch wurde am 24. Oktober 1883
in Bruchsal geboren . 1902 trat er als Fahnen¬
junker in das 6 . Badische Infanterie -Regiment
Kaiser Friedrich III . Nr . 114 ein . Als Oberleut¬
nant rückte Pg . Buch 1914 ins Feld . Von 1916
bis 1918 führte er die MG-Scharfschützenabtei -
lung 23 . Außerstande , sich mit der Entwicklung
der Dinge abzufinden , nahm er seinen Abschied
und lebte zurückgezogen in seiner badischen
Heimat . 1921 traf er den Führer in München
und nahm alsbald die Werbung für die Bewe¬
gung auf . 1923 siedelte Pg . Buch nach München
über , um sich ganz zur Verfügung des Führers
zu stellen , der ihn erst in Oberbayern -Schwaben ,
dann in Nürnberg als SA-Führer einsetzte . Am
23 . November 1927 berief ihn der Führer an die
Spitze der Untersuchungs - und Schlichtungsaus¬
schüsse . Seit 1928 gehört Pg . Buch dem Reichs¬
tag an .

Nach der Machtübernahme des Führers wur¬
den die Untersuchungs - und Schlichtungsaus -
schüsse (Uschla ) zur Parteigerichtsbarkeit aus¬
gebaut . Wenn auch die Tätigkeit der Partei¬
gerichte heute insofern etwas eingeschränkt ist ,
als gegen Parteigenossen , die sich bei der Wehr¬
macht befinden , zunächst nur in dringenden
Fällen eingeschritten wird , so ist es gerade im
Kriege außerordentlich wichtig , däß mit größter
Gewissenhaftigkeit die Sauberkeit der Bewegung
überwacht und alles in der Heimat ausgeschaltet
wird , was den Erfolg des Ringens der Front in
Frage stellen könnte . Der Parteigenosse trägt
hinsichtlich seiner inneren und äußeren Haltung
eine besondere Verantwortung gegenüber dem
deutschen Volke , denn er soll es sein , der in
allen D -ngen mit gutem Beispiel vorangeht , das
sich immer wieder in Opfersinn und Hilfsbereit¬
schaft zeigt . Der Führer hat für die Partei¬
gerichtsbarkeit - im Gegensatz zu den staatlichen
Gerichten - zu Beginn des Krieges keine Amne¬
stie erlassen . Schon hieraus ist ersichtlich , daß
gerade während dieser kriegerischen Auseinan¬
dersetzung Deutschlands mit seinen weltanschau¬
lichen Gegnern alle Verstöße von Parteigenossen
gegen die Bestrebungen der NSDAP mit unver¬
minderter Strenge geahndet werden sollen .

Neue Spitzenleistung
des Oberrheinlandes

l '/s Millionen Kilo Heilkräuter abgeliefert
Die Spende von 4 464 628 Wintersachen für die

Ostfront war ein besonders eindrucksvoller Be¬
weis der Opferbereitschaft des Oberrheinlandes ,
das sich damit in die erste Reihe aller deutschen
Gaue stellte . Von Jahr zu Jahr steigern sich
auch die Ergebnisse der Sammlungen für das
Kriegswinterhilfswerk . Heute wird ein neuer
Sammelrekord bekannt , der dem Oberrlminland
zu hoher Ehre gereicht und vor allem die vor¬
bildliche Einsatzbereitschaft unserer Jugend be¬
weist .

Wie die Reichsarbeitsgemeinschaft für Heil¬
pflanzenkunde und Heilpflanzenbeschaffung im
Amt für Volksgesundheit der NSDAP , Gauab¬
teilung Baden -Elsaß , dem NS-Gaudienst mit¬
teilt , wurde das Vorjahresergebnis der Samm¬
lung von Heil - und Teekräutern um das Sechs¬
fache gesteigert . Damit steht das Oberrheinland
heute schon an der Spitze aller deutschen Gaue ,
obwohl bis zum Jahresschluß noch eine weitere
erhebliche Steigerung des Ergebnisses zu er¬
warten ist . Schulen und HJ -Einheiten , beson¬
ders die Jungmädel , haben bis 31 . Oktober be¬
reits 300 000 Kilo getrocknete und 120 000 Kilo
frische Kräuter abgeliefert , was einer Gesamt¬
menge von l ' /s Million Kilo frischen Kräutern
entspricht . Der vorläufige Erfolg dieser Samm¬
lungen in Baden und im Elsaß ist ein neuer
Beweis dafür , mit welchem Eifer und Pfli'cht -
bewußtsein sich die Heimatfront einsetzt , um
die für Wehrmacht und Volk so lebensnotwen¬
digen Heil - und Teekräuter zu beschaffen .

Auch an diesem Wochenende wird die Be¬
völkerung des Oberrheinlandes wieder ihre
Pflicht erfüllen , wenn SA , M, NSKK und NSFK
für das Kriegswinterhilfswerk sammeln .

Verdunkelungszeit: von 17 .40—7 .00 Uhr

Eingefrorene Wasserleitungen
und Klosetts

Warnung und Rat an alle Hausbewohner
Mit der zunehmenden Kälte wird sich in

manchen Anwesen wieder die sehr unange¬
nehme Erscheinung einstellen , daß die Wasser¬
leitungen und Aborteinrichtungen eingefrieren
und daher nicht benützt werden können . Diese
Mängel sind vermeidbar . In den meisten Fällen
werden sie durch die Hausbewohner durch Un¬
achtsamkeit oder Nachlässigkeit selbst verschul¬
det . Es ergeht daher an die Hausbesitzer und
Hausbewohner die Aufforderung , folgende Re¬
geln zu beachten :

1 . Vermeide es , die Fenster von Räumen , ln
denen sich Einrichtungen der genannten Art
befinden , längere Zelt offenstehen zu lassen .

2 . Stelle bei strenger Kälte über Nacht die
Wasserleitungen im Keller ab und laß die Lei¬
tungen und Apparate leerlaufen .

3. Isoliere die im Freien hinziehenden oder
durch kalte Nebenräume führenden Wasser¬
leitungen gegen Eingefrieren .

Es ergeht die ernstliche Mahnung , alle er¬
forderlichen Vorbeugungsmaßnahmen recht¬
zeitig zu treffen , um die sanitären Einrich¬
tungen möglichst gegen Frostschaden zu schüt¬
zen und sich dadurch vor Schaden und den
damit verbundenen Unannehmlichkeiten zu be¬
wahren , zumal die gegenwärtige Anspannung
der nur in beschränkter Zahl zur Verfügung
stehenden Handwerker für vordringlichere Ar¬
beiten es unmöglich macht , durch leichtfertiges
Selbstverschulden hervorgerufene Frost - bezw .
Gebäudeschäden in absehbarer Zeit zu besei¬
tigen . Auch die hierfür in Betracht kommen¬
den amtlichen Dienststellen vermögen zurzeit
nicht , hier helfend einzugreifen . Für alle
Hausbesitzer , Hausbewohner und Hausverwal¬
ter besteht daher auch die moralische Pflicht ,
rechtzeitig dafür zu sorgen , daß die Haus -
einrichtungen vor Frostschaden bewahrt blei¬
ben . Die Beteiligten schützen sich dadurch
nicht nur vor lästigen Unannehmlichkeiten , un¬
nötigen Geldausgaben und unliebsamen Strei¬
tigkeiten , sondern sie erfüllen damit vor allem
auch eine nationale Pflicht .

Begabtenförderungvorauslese . Die Gauwaltung
der Deutschen Arbeitsfront teilt mit : In letzter
Zeit erhalten wir immer wieder Meldungen zur
Begabtenförderungvorauslese Von solchen Ju¬
gendlichen , die noch nicht die Lehre beendet
haben . Wir weisen aber darauf hin , daß nur
Jugendliche mit abgeschlossener Ausbildung zur
Vorauslese zugelassen werden .

Nr . INI . Entziehung des Pflichtteils . Gemlfl § 2335
Abs . 1 BGB kann der Erblasser dem Ehegatten den
Pflichtteil entziehen , wenn der Ehegatte sich einer
Verfehlung schuldig macht , auf Grund deren der
Erblasser auf Scheidung zu klagen berechtigt ist .
Vorliegendenfalls könnten Sie gemäß § 55 des Ehe¬
gesetzes vom 6. Juli 1938 die Scheidung begehren ,
falls die häusliche Gemeinschaft zwischen Ihnen
und Ihrer Frau seit drei Jahren aufgehoben und
infolge einer tiefgreifenden unheilbaren Zerrüttung
des ehelichen Verhältnisses die Wiederherstellung
einer dem Wesen der Ehe entsprechenden Lebens¬
gemeinschaft nicht zu erwarten ist . Die Entziehung
des Pflichtteils muß durch letztwillige Verfügung
erfolgen , der Grund der Entziehung muß zur Zeit
der Errichtung bestehen und in der letztwilligen
Verfügung angegeben werden . Wenn die gesetz¬
lichen Voraussetzungen des § 2335 BGB nicht erfüllt
sind , Sie also Ihrer Frau den Pflichtteil nicht ent¬
ziehen können , bleibt Ihre Frau gesetzliche Erbin .

G . B . Wir erhalten keine Zulage . Der Betrieb
reicht zwar auf Grund der Arbeit seiner Beschäf
tigten um Langarbeiter - , Schwerarbeiterkarten usw .
ein . Seine Angaben werden jedoch durch das Ge¬
werbeaufsichtsamt geprüft und genehmigt . Da Sie
der Ansicht sind , daß Ihre Beschäftigung schwerer
ist als die der Zulageempfänger , wenden Sie sich
zunächst an den Betriebsobmann , damit er sich für
Sie einsetzt . Wenn Ihre Gründe berechtigt sind ,
wird Ihnen selbstverständlich auch durch die Deut¬
sche Arbeitsfront Rat und Unterstützung zuteil
(Rechtsberatungsstelle der DAF .)

B . Blutprobe . Da es sich um ein uneheliches
Kind handelt , hat auch das Jugendamt ein Interesse
an der Vaterschaftsfeststellung . Von sich aus kön¬
nen Sie jedenfalls eine Blutprobe von dem Soldaten ,
der die Vaterschaft abstreitet , nicht beim Gesund¬
heitsamt beantragen . Das kann in Ihrem Fall nur
auf Veranlassung des Jugendamts erfolgen . Aller¬
dings ist auch die Blutprobe kein hundertprozenti¬
ges Mittel zur Vaterschaftsfeststellung .

J . J . Schwerarbeiterzulage . Tür die Aufstellung
Ihrer Zulage als Schwerarbeiter ist das Gewerbe¬
aufsichtsamt Speyer zuständig , da Ihr Betrieb in
Ludwigshafen liegt . Ihre Arbeit wird nur zur Zeit
noch als „halbe Schwerarbeit “ anerkannt , weshalb
Ihnen nur alle zwei Wochen eine Zulagekarte aus¬
gehändigt wird . Diese Halbierung ist gesetzlich zu¬
lässig .

Drei Unteroffiziere . Wenden Sie sich umgehend
an den Fürsorgeoffizier Ihres Lazaretts .

33 Lbg . Wird die Sozialrente zu Recht gekürzt ?
Daß Sie mit 68 Jahren noch eine Beschäftigung auf¬
genommen haben , ist ohne weiteres anzuerkennen .
In den seinerzeitigen Aufrufen an die Kleinrentner
war aber ausdrücklich betont , daß Sie dem Für¬
sorgeamt Mitteilung von der Beschäftigung machen
müßten . Weil Sie dies unterließen , erhielten Sie
einen Verweis . Inwieweit eine Kürzung der Sozial¬
rente eintritt , hängt ganz von dem Verdienst ab ,
wobei stets auf die Jeweiligen Verhältnisse weit¬
gehend Rücksicht genommen wird . Wenn Sie jetzt
nur noch aushilfsweise arbeiten , dürfte ja auch in

Ihrem Einkommen eine Minderung eingetreten sein ,
die vielleicht nicht die volle Kürzung der Rente zur
Folge hat . Wenden Sie sich daher an den Leiter
der Sozialrentenabteilung , der Ihren Fall genau
nachprüfen wird .

B . S . Hundegebell bei Nacht . Hunde , die zur Be¬
wachung von Grundstücken bestimmt sind , werden
sowohl tags wie auch nachts anschlagen , wenn ein
Fremder in die Nähe kommt . Wenn sich das Gebell
jedoch zur Ruhestörung auswächst , braucht dies
von den Nachbarn nicht hingenommen zu werden .
Wenden Sie sich noch einmal an die örtliche Gen¬
darmerie . Wenn keine Abhilfe geschaffen wird ,
dann befassen Sie das Landratsamt Mannheim mit
dieser Angelegenheit .

H . G . Krankenscheingebühr . Es trifft zu , daß kin¬
derreiche Familienväter von der Gebühr für den
Krankenschein befreit sind . Bei Ihrer Berufskran¬
kenkasse gilt diese Vergünstigung nur bis zu einem
Einkommen von 300.- RM .

G . H . Fotoaufnahme , wenn Sie einen neutralen
Hintergrund wählen , der nichts Über den Betrieb
usw . aussagt , ist gegen eine Fotoaufnahme nichts
einzuwenden . ,

A. B . Krankenversicherung des Rentners . Als frei¬
williges Mitglied der Krankenkasse können Ihnen
die Vergünstigungen , wie sie den Rentnern , die ln
einem pflichtversicherten Arbeitsverhältnis stehen ,
nicht gewährt werden . Eine solche Vergünstigung
besteht in der Rückerstattung des 1.- Beitrages .
Die Krankenkasse ist deshalb in Ihrem Fall berech¬
tigt , auf der Zurückzahlung der erstatteten Beiträge
zu bestehen .

F . F . 100. Uneheliches Kind -bei der Heirat . Seien
Sie ohne Sorge , das Standesamt ist diskret . Der
feierliche Akt der Trauung wird in keiner Weise
durch diesbezügliche Fragen beeinträchtigt . Da
allerdings zwischen Mann und Frau ein Geheimnis
dieser Art nicht bestehen sollte , wäre es am besten ,
vorher mit Ihrem zukünftigen Gatten darüber zu
sprechen .

A . H . Gummibaum . Der milchigweiße Saft des
Gummibaumes ist bis jetzt noch nicht industriell
verwertbar . Zwar , wird in den Heimatländern des
Naturgummis der Saft gezapft und gesammelt , aber
unseren Zierpflanzen ist eine praktische Auswertung
nicht möglich , da es sich um viel zu geringe Men¬
gen handelt .

L . Z . Versteuerung des Hundes . Unsere Vierbeiner
werden steuerpflichtig - wie der Steuerfachmann
sagt - vier Wochen nach einem Vierteljahr . Das
Hundebaby wird demnach nach vier Monaten
„steuermündig " . Das Hundesteuerjahr läuft vom
1. Juni bis 31. Mai . Die Steuer kann ratenweise
laut Steuerbescheid entrichtet werden .

R . S . Darf die Firma einem Arbeiter Marken ab¬
schneiden für die Werkküche , ohne daß er dort ist ?
Ja ! Der Betrieb ist nicht nur dazu berechtigt , son¬
dern auch verpflichtet , wenn er eine eigene Werk -
1 -’.ntine besitzt , für die Verpflegung seiner Gefolg¬
schaftsmitglieder einen Teil der zusätzlichen Mar¬
ken einzubehalten . Diese Maßnahme erfolgt im
vollen Einverständnis mit der DAF . Dadurch soll

erreicht werden , daß jedes Gefolgschaftsmitglied
von der Ausgabe eines warmen Essens Gebrauch
macht . Nur für Arbeiter , die ein paar Schritte vom
Betrieb entfernt wohnen , in der Pause also nach
Hause können , oder ein ärztliches Attest vorweisen ,
daß sie diät leben müssen , wird von der Abtren¬
nung der Marken Abstand genommen . '

R . Sch . Eingelagerte Kartoffeln . Sie hatten ja dis
Wahl , ob Sie Ihre Kartoffeln als Vorrat in den Kel¬
ler legen oder laufend auf Grund der Abschnitte
während der Wintermonate kaufen wollen . Wenn
Sie nun bei Ihrem Händler Ihre Winterkartoffeln
zusammen bestellt haben , muß der Händler jetzt
auch verlangen , daß Sie die Kartoffeln insgesamt
abnehmen und nicht ratenweise , wann es Ihnen
paßt . Daß Ihr Kellerraum klein ist , haben Sie doch
schon vorher gewußt . Sie hatten ja die Möglich¬
keit , nur einen Teil Ihrer Karte auszunutzen , ohne
daß Ihnen das Recht auf einen späteren Kartoffel¬
bezug verloren ging . Jedenfalls kann dem Händler
nicht zugemutet werden - vielleicht hat er selbst
nur einen beschränkten Lagerraum - , Ware seiner
Kundschaft den Winter über zu 1lagern . — Für Käu¬
fer und Verkäufer sind KoppelgeschSfte keine
Freude . Es ist oft unvermeidbar , auf Grund der
Zuteilung , daß ein Einzelhändler z . B . Salat mit Ge¬
müse zusammen verkauft , d . h . eine reich anfal¬
lende Ware mit einer knappen verbindet . Bei auf
Nummern aufgerufenen Waren , z . B . der Zuteilung
von Zitronen , wurde jedoch durch das hiesige Er¬
nährungsamt verboten , die Aushändigung von der
Mitnahme anderer Waren abhängig zu machen .

J . R . Nachlaß und Sterbegelder . In Baden hat das
Notariat dem Erben auf Antrag ein Zeugnis «über
sein Erbrecht und wenn er nur zu einem Teil der
Erbschaft berufen ist , über die Größe des Erbteil *
zu erteilen . Dieses Zeugnis ist der Erbschein . Da
der Nachlaß noch ungeteilt ist , stellt er ein gemein¬
schaftliches Vermögen der Erben dar . Die Erb¬
schaft bleibt mithin zunächst noch beisammen . Es
können also nur die Erben gemeinschaftlich über
einen Nachlaßgegenstand verfügen . Das Vorgehen
des Sohnes widerspricht der gesetzlichen Regelung .
Da auch das Geschäft offensichtlich zum Nachlaß
gehört , ist es ebenfalls gemeinschaftliches Ver¬
mögen der Erben . Die Sterbegelder sind jedoch
nicht zum Nachlaß zu rechnen . Offenbar war die
Witwe die Bezugsberechtigte , daher ist sie auch
allein die Verfügungsberechtigte über diese Gelder .

J . E . Vollstreckbares Urteil . Auf Grund des vor¬
liegenden vollstreckbaren Urteils kann an sich ge¬
gen einen Wehrmachtsangehörigen gepfändet wer¬
den . Nur hat in diesem . Fall auf Antrag des Gläu¬
bigers das Vollstreckungsgericht die zuständige Mi¬
litärbehörde um die Zwangsvollstreckung zu er¬
suchen . Gemäß Art . VI der Verordnung über Maß¬
nahmen auf dem Gebiet des bürgerlichen Streitver¬
fahrens vom 1. Sept . 1939 kann jedoch das Voll¬
streckungsgericht Maßnahmen der Zwangsvollstrek¬
kung Jeder Art ganz oder teilweise aufheben , unter¬
sagen oder aufschieben , wenn es der Ansicht ist ,daß dies im Interesse des Schuldners dringend ge¬boten ist und dem Gläubiger nach Lage der Ver¬
hältnisse zugemutet werden kann .

(Auskünfte nach bestem Wissen, aber ohne Gewähr)



Die Sense aus Deutschland / Von Felix DasselDon Juans Erlösung
Alfanos Oper im Deutschen Opernhaus, Berlin

Das Deutsche Ope -rnhaus brachte
Franco A1 f a n o s Oper „Don Juan de Ma-
n a r a“ zur reichsdeutschen Erstaufführung . Al¬
fanos Textverfasser Ettore Moschino gab
dem Don-Juan-Problem eine von der üblichen
Darstellung insofern abweichende Gestaltung ,
als sein Don Juan , von Reue gepeinigt, vom
Himmel Gnade und Erlösung erfleht , um von
der Herrschaft seines Dämons befreit zu wer¬
den , der ihn zur skrupellosen Frauenverführung
und zum kaltblütigen Mord treibt. Seine Gegen¬
spielerin Vannina d ’Alando , deren Geschlecht
seit Jahren dem seinigen verfeindet ist, hat der
korsischen Sitte entsprechend, Blutrache ge¬
schworen , um ihren von Don Juan ermordeten
Bruder zu sühnen . Aber in Vannina begegnet
dem Verführer und Mörder das Weib , das ihn
mit seiner großen Liebe endgültig wandelt, von
seinem Dämon befreit und erlöst. Die starke
Beeinflussung dieser Variation des Themas
durch die Erlösungsidee Richard Wagners ist
offensichtlich.

Vielleicht drückte die motivische Verwandt¬
schaft der Handlung auch der Tonsprache Ai-
fanos ein besonderes Gepräge auf . Als beherr¬
schender Zug tritt der Wille hervor, dem Gan¬
zen einen musikdramatischen Fluß zu geben , ge¬
schlossene Nummern weitgehend zu meiden .
Von Puccini (dessen „Turandot “ Alfano be¬
kanntlich vollendete) wird weniger hörbar als
von Wagner .

Der Farbenreichtum der Instrumentation, der
dem Ausmalen aufwühlender Leidenschaften
ebenso zugute kommt wie den lyrischen Mo¬
menten , blühte unter Artur R o t h e r s Leitung
nach beiden Richtungen hin faszinierend auf .
Ihm gesellten sich im Wechsel von Rache und
Versöhnung die Chöre , die wiederholt aktiv in
die Handlung eingreifend, den romantischen
Grundcharakter sinnfällig unterstreichen. Das
Deutsche Opernhaus , das erst kürzlich mit einer
Neuinszenierung von Graeners „ Schirin und
Gerträude “ seinem Spielplan eine willkommene
Bereicherung gegeben hatte, konnte mit Alfanos
Oper um so mehr einen starken Erfolg buchen ,
als es für die Hauptpartien in Bertha Stetz¬
ier und Henk N o o r t, denen sich in der Rolle
des in Gurnemanzschen Tonwelten lebenden
Schloßverwalters Hanns Heinz Nissen würdig
anreihte, Solisten von edlem Stimmklang einzu¬
setzen hatte. Benno von Arents Bühnen¬
bilder , die das religiöse Moment stark hervor¬
hoben , schufen für Wilhelm R o des dramatisch
belebte Spielleitung vor allem in der architekto¬
nischen Gestaltung den sinnvollen Rahmen .

Franz Koppen

Kitsch und Kunst
Münster , 23 . November .

In dem starken Aufkommen handgemalter
Kacheln als „Ausweich “-Geschenkartikel
machte sich bereits eine billige „Kunst“ be¬
merkbar, die dem wirklichen Ansehen der
Kachelmalkunst abträglich war . In Mün¬
ster wurde vom Polizeipräsidium eine inter¬
essante und lehrreiche Austeilung einge¬
richtet , in der überteuerte und wenig künst¬
lerische Kacheln und auch eine Anzahl Vasen
und ähnlicher Gegenstände wirklicher deut¬
scher Wertarbeit gegenübergestellt wurden -
eine Schau, die neben ihrem eigentlichen
vom Aussteller beabsichtigten Zweck zur
preismäßigen Aufklärung wirklich eine
künstlerische Seite besitzt. Es werden unter
den beanstandeten Stücken beispielsweise
Kacheln eines Preises von zehn oder fünf¬
zehn Mark gezeigt , auf denen - ein kleines
gemaltes Blümchen vegetiert , freilich nicht
von der Qualität einer Dürerzeichcnung. In
drastischer Weise wird auch ein Vasenpaar
gegeneinandergestellt, das in Preis und Aus¬
führung entgegengesetzte Eigenschaften be¬
sitzt. Kleinere Gegenstände wie Kragen¬
schachteln, Lederstreifen, Buchzeichen, Ser¬
viettenständer und Spielzeug bieten dem Be¬
sucher dieser eine Woche lang dauernden
Ausstellung einen Einblick in den falschen
Weg , den diese Geschenkartikel in preismäßi¬
ger und künstlerischer Form genommen
haben. ul.

Im 73 . Lebensjahr starb ln Wien die Operetten¬
sängerin Annie D i r k e n s . Sie wurde um die
Jahrhundertwende aus Leipzig an das Theater an
der Wien verpflichtet und hat hier im Karltheater
und im Theater in der Josefstadt außerordentliche
Triumphe gefeiert , namentlich als Adele in der
„ Fledermaus “ . Während des Weltkrieges pflegte die
Künstlerin in Polen in Feldlazaretten verwundete
Soldaten .

Irgendwo in der Ukraine , da, wo sie
vielleicht am ukrainischsten ist. Ich Rändelte
auf einem Boden , der schwarz war wie die
Nacht : Das ukrainische Gold , die mütterliche
Schwarzerde. Ehrfurchtsvoll mied ich diese
ruhende Krume und ging auf trockenem Ge¬
lände, da , wo sie schon neues Leben an die
Sonne gesandt hatte , an großen Flächen wer¬
denden Brotes vorbei, zum lustigen rosa¬
bunten Teppich des Klees . Hier, auf diesem
Teppich, schaffte der Mensch in stetigem
sinnvollem Rhythmus-Kleeschnitt. . . In wei¬
ßen Hemden , viele auch mit nacktem Ober¬
körper, die Haut an ganz , ganz dunkles
Packpapier erinnernd , arbeiteten die Söhne
dieser gesegneten Erde. Halt ! . . . - Söhne ? !
. . . Dem schweifenden Blick fiel plötzlich die
nächste Achtmännergruppe - es mögen wohl
achtzehn oder gar zwanzig dieser Gruppen
auf dem viele, viele Hektar großen Klee¬
schlag gewesen sein - ganz verwunderlich
und seltsam auf : Alle acht hatten verwit¬
terte , verschrumpfte Gesichter: Eisgraue
schneeweiße Köpfe !

Der ukrainische Leiter der Gemeinwirt¬
schaft, - selber so ein Wurzelmännchen -
klärte mit verschmitztem Grinsen auf : „Tja,
das sind die ältesten, die Großväterchen, zu¬
sammengezählt leben sie wohl schon weit
mehr als fünfhundert Jahre ! . . . Aber, wie
Sie sehen, Pan, arbeiten sie noch stramm
und wollen auch arbeiten, denn sie stehen
ja im freiwilligen Wettbewerb. Abends, nach
Abschluß der Arbeit, wird das tagsüber Ge¬
leistete aufgerechnet und entsprechend ge¬
stuft bezahlt.“

Als an der tiefen Gumpe am Wehr der
Müller die Lachsforelle mit zitternden Hän¬
den in das taufeuchte Gras bettete , holte er
einmal tiefauf Atem. Angesichts der Beute
ließ er sich auf einen Baumstumpf nieder .
Noch einmal durchlebte er die prickelnde
Wohllust der letzten Viertelstunde. Als es
nach dem Anhieb reißend in die Tiefe schoß ,
wußte er schon , das- äst sie, die Große, die
Sagenumwobene, die seit Jahren Ersehnte
und nie Erreichte. Jeder der Fischer, der an
dieser Strecke ging , hatte die Alte längst
ausgemacht. Sie war jedem bekannt, jeder
sprach von ihr, und wenn einer noch nicht
Gelegenheit gehabt hätte , sie selbst kennen¬
zulernen, wäre sie ihm durch die Berichte
der anderen keine Unbekannte geblieben.
Wenn die alten , zünftigen Fischer unter dem
Präsidium des Müllers im Müllerstüberl bei¬
sammen hockten, und ihre vom Lagerbier ge¬
lösten Zungen in lateinischer Sprache rede¬
ten , mußte zuvörderst die Alte vom Wehr
herhalten . Nach einem lateinischen Bericht
soll es sogar vorgekommen sein, daß die Alte
einen schmächtigen Fischer, der nach ihr zu
fahnden wagte, und zu dem Zweck mit auf¬
gestülpten Hosen sich zu weit in die Gumpe
vorgewagt hatte , daß sie das schmächtige
Fischerbein ungeachtet seines Wehgeschreis
in die Tiefe zog, um ihn drei Tage und drei
Nächte lang dort festzuhalten.

Nach amtlicher Lesart war der Fischer
allerdings infolge einer Herzstörung in das
kreisende Wasser der Gumpe gestürzt, die
ihn tatsächlich erst nach drei Tagen ausspie,
wie es den Naturgesetzen entspricht .

Und nun hatte er, der Müller, nun hatte er
zu guter Letzt das Heil gehabt. Noch zitter¬
ten seine Arme von den Anstrengungen des
Drills. Die Alte hatte es einfach nicht glau¬
ben wollen, ihren Meister gefunden zu
haben.

Immer, wenn sie schon gefügig schien, tat
sie neuerdings einen Schlag , um in die Tiefe
der Gumpe zurückzuschießen. Noch klang
das aufreizende Lied der abschwirrenden
Rolle in seinen Ohren. Immer von neuem
beugte er sich mit glänzenden . Augen über
das edle Wild , das vom Kopf bis zur Schwanz¬
flosse leise erzitterte .

Ja , ja , sprach er ihr halblaut zu , nun hast

„Kommen sie denn da mit, die Großväter¬
chen? Gegen die ganz Jungen , Kräftigen? “

Das Lachen verschwand. „Die Jungen, ja
die . Jungen . . . wo sind sie jetzt ? - Ver¬
schleppt, verjagt , verdorben irgendwo. Von
den Beglückern, den Bolschewisten . . .“ Aber
einige sind wohl noch da , Pan, und Sie kön¬
nen mir glauben, die haben große Mühe , ge¬
gen die Alten zu bestehen. Das alte Eisen ist
noch gut, hat wenig Rost angesetzt.“

Der Wettbewerb ging in Ordnung, dagegen
hatte hier scheinbar niemand etwas einzu¬
wenden. Es gab da aber eine Gruppe, die
von den übrigen mit scheelen Blicken be¬
neidet wurde, denn sie verfügte über zwei
funkelnagelneue Sensen aus — Deutschland,
kennbar durch einen leuchtend roten Ring.
Und da stand neben der Fabrikmarke , auch
noch zu lesen : „Garantie !“ Wie soll man nun
gegen so etwas konkurrieren ? „Der Deutsche
hat den Affen erfunden“

, sagte ein altes
ukrainisches Wort und will damit dem Er¬
findergeist der Deutschen Bewunderung zol¬
len . Da muß dann ja ein so einfaches Ding,
wie eine deutsche Sense , von einer geheim¬
nisvollen Vorzüglichkeit sein. So etwas ver¬
pflichtet : Die beiden roten Ringe leuchteten
den anderen weit voraus, als ob sie die bei¬
den Männer, ihre beneideten Besitzer, faszi¬
niert hätten , sie mit magischer Gewalt weiter
und weiter lockten.

Ein kleiner Ausschnitt nur , eine Moment¬
aufnahme, dieser Kleeschnitt irgendwo in
der weiten, weiten Ukraine. Aber froh habe
ich geschmunzelt: Sie lebt, diese besonnte
weite fruchtbringende Ukraine.

auch du dran glauben müssen. Ist bei den
Menschen nicht anders : einer nacn dem an¬
dern , daß mans nicht so merkt.

Noch immer hatte er die Alte nicht ge¬
nickt . Seine Hand war zwar mechanisch
nach der Messertasche gefahren, aber als er
das Stilett aus der Scheide zog und den
blanken Stahl auf ihr Genick zückte, fiel ihn
ein bislang unbekanntes Mitleid mit der
wehrlosen Kreatur an . Hast tapfer gekämpft,
murmelte er. Unbewußt steckte er das Mes¬
ser in die Scheide zurück.

Und plötzlich fiel ihm ein , und es fiel ihm
schwer auf die Seele , wie künftig die große
Gumpe, ja der ganze Fluß entseelt und ihres
Nimbus beraubt sein würden . Und es fiel ihm
ein, daß ihn künftig nicht mehr jener ge¬
heime Schauder überränne , wenn er in der
großen Gumpe einen Anbiß haben sollte. Sie
würde nicht mehr in der Tiefe lauern.

Einer heimlichen Regung folgend, nahm
der Müller den edlen Fisch auf den Arm, wie
eine Mutter ihr Kind aufnehmen mag und es
geschah wohl mit halbem Bewußtsein, daß
er sich mit seiner Last wieder der Gumpe
näherte und in das ewig kreisende Wasser
stieg. Soweit vorgedrungen, daß ihm das Was¬
ser bis an den Rand der Stulpenstiefel reichte,
senkte er die Alte in das Wasser. Eine Weile
blieb sie betäubt in seinen Händen reglos
liegen. Bis über den gestirnten Leib ein
Zittern lief und ihre Schwanzflosse zu fächeln
begann, nicht stärker , als ob sie in leiser
Strömung stünde. Langsam ging sie in die
Tiefe.

Der Müller stand noch eine Weile im Was¬
ser und starrte auf den Punkt , wo sie ver¬
schwunden war, dann wandte er sich lächelnd
dem Ufer zu . Er hatte dem Wasser seine
Seele zurückgegeben.

Mannheimer Kulturspiegel
Am kommenden Freitag , 19.15 Uhr , spricht in der

„ Harmonie “ Dr . Walter Linden (Leipzig ) im
Deutschen Volksbildungswerk über „Nietzsche als
Vorkämpfer eines neuen Menschentums “ . Linden
ist als Darsteller der deutschen Dichtung seit Jahren
für das volkhafte deutsche »Schrifttum eingetreten .
Er gab in seiner „Geschichte der deutschen Litera¬
tur “ eine umfassende Darstellung der deutschen
Dichtung , geschaut aus großen völkischen Zusam¬
menhängen und politischen Geschehnissen . Seit 1932
ist Linden in der deutschen Kulturpropaganda im
Auslände und in der Arbeit bei den deutschen
Volksgruppen im Auslande tätig .

Die ewige Infanterie
Der Krieg wird heute allein durch die Tech¬

nik entschieden: diesen Satz bejahten nicht nur
unsere Gegner , wenn sie mit ihrem Rüstungs¬
potential eine durchsichtige Propaganda betrie¬
ben . Auch viele von uns haben es geglaubt, als
der Kampf um Europa entbrannte , als Tanks
und Panzerwagen in einem nie geahnten Tempo
Tausende Kilometer des Feindlandes hinter sich
brachten , als Stukas in die Erdkämpfe eingrif-
fen, als die Infanterie hier und dort mit unge¬
heuren Marschleistungenden motorisierten Ver¬
bänden kaum zu folgen vermochte. Aber die
Zeit hat uns gelehrt, daß es letzten Endes im¬
mer auf den Mann ankommt , der hinter den
Waffen steht, daß erst das Land endgültig er¬
obert und gesichert ist , in dem der deutsche
Infanterist steht. „An ihrer Infanterie kann der
Wert einer Wehrmacht , der Wehrwille eines
Volkes gemessen werden “ , - so schreibt Gün¬
ther Heysing in der Einleitung zu seinem
Buch „Sturmangriff “ (Schützen -Verlag,
Berlin SW 68) . In ihm leben dann die Helden¬
taten in Angriff und Abwehr , in kühnem Vor¬
stoß , in zäher Verteidigung, im Kampf Mann
gegen Mann auf , die im großen Geschehen der
Feldzüge in Ost und West , im hohen Norden
wie unter der glühenden Sonne Afrikas oft nur
den nächsten Kameraden bekannt wurden , und
die doch ein einziges Ruhmesblatt in der Ge¬
schichte dieses Krieges bilden , ein begeisterndes
Lied persönlicher Tapferkeit.

Den Schnellen Truppen , den Kradschützen ,
Reitern , Pionieren, Panzerjägern, all jenen
Waffengattungen , die durch ihren oft blitzarti¬
gen Vorstoß der ganzen Truppe den Schwung
nach vorwärts geben, die dem fliehenden Geg¬
ner auf den Fersen bleiben, setzt ein Buch
„TagundNachtamFeind “ ein Denkmal .
Im Auftrag des Oberkommandos des Heeres
herausgegeben (C . Bertelsmann, Verlag, Güters¬
loh) , läßt der Verfasser uns die atemberaubende
Schnelligkeit miterleben, mit der eine deutsche
Aufklärungsabteilung von der Grenze des Rei¬
ches bis zur Atlantikküste vordrang , zeigt es
den hohen Geist, der die jüngste deutsche Waffe
des Heeres beseelt. Mehr als fünfzig Fotos aus
den Westkämpfen sind dem fesselnd geschrie¬
benen 1!ext beigegeben.

Mitten in dem Bande „Am Rande der
Front “ (Schützen-Verlag, Berlin SW 68) er¬
fährt man , daß sein Verfasser Siegfried Hut¬
ter ein Mannheimer ist. Der Beobachter einer
Aufklärungsstaffel führt uns hier in die stille¬
ren , schönen Stunden des Soldatenlebens, in
die wohlverdiente Ruhe nach dem Kampf . Aber
er bleibt in allen kleinen Freuden , die da das
Kriegsleben bringt, ein Beobachter des frem¬
den Volkstums, er spürt - in Frankreich wie im
Südosten Europas - den treibenden Kräften des
Lebens und Denkens nach. Aus der Ruhe von
der Front schwingen, nicht zuletzt aus Gesprä¬
chen mit den Menschen im Alltag des Daseins,
die Gedanken hinüber ln die Zukunft eines
neuen Europa .

Als kürzlich Flugkapitän Hanna Reitsch vom
Führer mit dem Eisernen Kreuz erster Klasse
ausgezeichnet wurde, als wir unlängst von
neuen Rekorden der Segelfliegerei lasen, da
richteten sich unsere Blicke wieder einmal auf
die Leistungen all jener mutigen Pioniere der
fliegerischen Technik, die der Front die Waffen
liefern und sie auf ihre Möglichkeiten hin , oft
unter dem Einsatz des eigenen Lebens , kühn er¬
proben . Einflieger und Versuchsingenieure be¬
richten über ihr Schaffen in Fritz Klienerts
(mit mehr als hundert prachtvollen Aufnahmen
ausgestattetem) Buch „W erkpiloten “
( Schützen -Verlag, Berlin SW 68) . Nicht nur die
flugbegeisterte Jugend, das ganze Volk sollte es
lesen , um zu erfahren , was zwischen Reißbrett
und vollendetem Bau , zwischen Forschung und
Konstruktion, zwischen Versuch und Einsatz
der deutschen Maschinen an Mut und Handeln ,
an Denken und Tatwillen, an Mühen und Er¬
folgen liegt , ausgerichtet auf das eine Ziel , der
deutschen Front zu dienen.

In diesem .Zusammenhang sei ein Büchlein
nicht vergessen, das die Propagandaabteilung
SO . unter dem Titel „ Stadt und Veste
Beigerad “ zum einjährigen Bestehen des
Soldatensenders Belgrad herausgab . Hunderttau¬
senden hat der Soldatensender in diesem Jahre
Freude und Entspannung geschenkt, Herz und
Gemüt aufgerichtet. Wie er organisiert wurde,
wie aus dem Nichts deutsche Soldaten eine
Rundfunkstation von einzigartiger Volkstüm¬
lichkeit und Beliebtheit schufen, - davon plau¬
dert dies Büchlein mit ernsten und heiteren Fo¬
tos und Zeichnungen, in Versen und in Prosa ,
in launigen Glossen wie in sachlichen Statisti¬
ken: das Ganze ein Bericht von forscher Initia¬
tive und unbestrittenem Erfolg .

Dr . Peter Funk

Die Alte / Von Ludwig Waldweber

Das leise Kommando
ROMAN VON WILLY HARMS
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41 . Fortsetzung
„Ich habe ihn lieb , Mutter !“

„Ich auch, wenn du es noch nicht wissen
solltest.“

„Er iA mein Mann !“ - „Und mein Sohn !“
- Betroffen blickte Sabine auf. Woher nahm
die Mutter plötzlich die Härte , die ihrem
Wesen sonst fremd war?

Aber Frau Anke war nicht hart , nur auf¬
richten wollte sie die Tochter, verhüten , daß
die Sorge übermächtig wurde . „Siehst du die
Leute dort auf der Straße? Die junge Mutter,
die die beiden Mädchen an der Hand hat,
denkt an ihren Mann. Wenn der lahme Alte
nach Hause kommt, schreibt er an seinen
Sohn , der vor dem Feinde steht . Du trägst
dein Schicksal nicht allein.“

„Verzeih , Mutter ! Es soll mich nicht wieder
unterkriegen .“ -

Tag für Tag saßen beide am Gerät, wenn
durch den Lautsprecher von nie für möglich
gehaltenen Taten der Truppe berichtet wurde.
Daß Jan , der inzwischen die Uflteroffiziers-
tressen erhalten hatte , am Angriff beteiligt
war , ergab sich schon daraus , daß jede Post
von ihm ausblieb. In seinem letzten Brief
hatte er angedeutet, daß Besonderes bevor¬
stand. „Bald kommt vielleicht eine Zeit , wo
meine Tätigkeit als Kapellmeister eine starke
Einschränkung erfahren wird . Sei es drum.
Um der Musik willen bin ich ja schließlich
nicht ins Feld gezogen . Ob ich , wenn die
Tage unruhiger werden , mich auf meine Sa¬
bine verlassen kann, auf ihre Gläubigkeit, ihr
starkes Herz? Doch , ich kann es . Und das
macht mich froh und stark .“

Wider ihrenWillen mußte Sabine sich mit

der Sorge herumschlagen, daß ein Brief von
der Kompanie eintreffen könne; dieser konnte
nur eine Bedeutung haben . Sie scheuchte den
Gedanken beiseite wie einen bösartigen
Feind, wagte nicht, ihn vor der Mutter laut
werden zu lassen. Und eines Tages kam dann
ein zerknitterter Brief von Jan . Sofort er¬
kannte Sabine seine Handschrift, und das
Herz hämmerte in wilden, schmerzenden
Schlägen; sie erhielt den Brief an einem war¬
men Sommertag, als die Sonne auf allen
Dächern lachte. Als sie den Umschlag öffnete,
fiel Sabine ein abgerissenes Stück einer alten
Zeitung in die Hand; auf den breiten Rand
hatte Jan einige Zeilen geworfen: „Meine Sa¬
bine grüße ich mit jedem Schritt , den wir
weiter nach Westen marschieren. Eine kleine
Pause am Straßenrand benutze ich , um Dir
zu sagen , daß ich erst in diesen Tagen völlig
erkannt habe, was Du mir bist. Ich wünsche
Dir, daß Du über den Graben, der vor Dir
liegt, mit derselben Selbstverständlichkeit
hinwegkommst, wie wir über die gegnerischen
Stellungen. Ich komme zu Dir zurück. Keine
Sekunde sollst Du daran zweifeln.“

Sabine konnte sich nicht von dem arm¬
seligen Stück Zeitungspapier trennen . ■ Sie
wußte, daß sie diesen Fetzen wie ein Heilig¬
tum aufbewahren würde. Eine fast über¬
irdische Kraft ging von ihm aus. Jan lebte
und war gesund ; alles andere trat vor dieser
Tatsache zurück. Absichtlich schob sie in den
Hintergrund , daß der Brief schon zehn Tage
alt war.

Die nächsten Wochen hatten alle das gleiche
Gesicht des Bangens und des Wartens und
des Stolzes . Sabine ließ sich nicht von kleinen
körperlichen Mißhelligkeiten in die Knie
zwingen . In unregelmäßigen Zwischenräumen
kamen kurze Nachrichten vön Jan , manch¬
mal war es nur ein einfacher Gruß. Die
Truppe stand dauernd im Kampf. Täglich
schrieb Sabine an ihren Mann ; sie riß sich
zusammen , damit er nichts von ihrem Bangen
merkte.

20.

„Mein lieber Jan !
Eine Großmutter schreibt an Dich , eine

Frau , die heute Großmutter geworden ist
und die ganze Welt umarmen könnte. In die¬
sem Augenblick möchte ich bei Dir sein ,
möchte sehen, wie Du das Atmen vergißt vor
Aufregung. Nein , ich will Dich nicht lange
warten lassen : Freue Dich , Jan , heute mor¬
gen halb acht Uhr bist Du Vater geworden,
hast einen gesunden Buben bekommen; Ihr
seid Euch darüber einig geworden, daß Ihr
ihn Frank nennen wollt. Sabine geht es gut.
Heute schon wollte sie an Dich schreiben,
aber der Arzt hat es nicht erlaubt . Da hat
sie mir das Versprechen abgenommen , daß
ich Dir Nachricht gäbe . Zeitlebens habe ich
noch keinen Brief geschrieben, der mir mehr
Freude bereitet hätte .

Wie alles so überraschend schnell gekom¬
men ist? Mir selber will es scheinen, als
hätte ich es nur im Traum erlebt, müßte es
noch jetzt für einen Traum halten , wenn ich
nicht wüßte , daß ich vor einer Stunde Dei¬
nen Buben in meinen Armen getragen habe.
Vielleicht bin ich sogar schuld daran, daß der
Junge uns mit seinem Kommen ünerrascht
hat , und ich werde mich deswegen noch vor
Vater verantworten müssen; aber wenn er
den strampelnden Enkel sieht, der seinen
Namen trägt , wird er ein milder Richter sein.
Oder muß ich die Schuld auf Dich abwäl¬
zen ? Konnte der Junge die Zeit nicht ab-
warten , weil er seinen Vater begrüßen
mußte , den eigenbrötlerischen Schulmeister
von Stoinsdorf, der das Ritterkreuz erhalten
hat? Ach , Jan , was waren das für Minuten,
als der Lautsprecher uns - Sabine und mir -
vor vierzehn Tagen diese Nachricht verkün¬
dete. Welche Wirkung diese Meldung bei uns
gehabt hat , wird Sabine Dir, als sie einiger¬
maßen ihre Sinne wieder beisammen hatte,
geschrieben haben. Ist sie überhaupt im¬
stande gewesen , vernünftig einen Satz an den
andern zu reihen? Hat sie es unterschlagen,

daß wir, als Dein Name genannt wurde, ein¬
ander nur wirr angestarrt haben? Daß sie
dann wie jemand , der völlig den Kopf ver¬
loren hat , in der Stube auf und ab gesprun¬
gen ist trotz ihres Zustandes? Daß sie mir
dann schier den Atem weggedrückt hat ? Daß
von einem Schlafen in dieser Nacht kaum
hat die Rede sein können? Ein Schlafen war
wirklich eine Unmöglichkeit geworden. Wie
ein Kind hat Sabine durcheinander gelacht
und geweint. Wenn der Rundfunk uns auch
keine Begründung gebracht hatte , / wußten
wir wohl, daß ein Ritterkreuz nicht vom
Himmel fällt , sondern nur mit dem vollen
und ehrlichen Einsatz der Persönlichkeit zu
erwerben ist. Aber es war, als hätten wir -
wir armseligen Frauen - kein Recht mehr,
uns um Dich zu bangen, als wärst Du weit
über unsere Sorge hinausgewachsen, und als
müßten wir uns mit unserem Herzklopfen
verstecken. Nur von Dir haben wir gespro¬
chen und gemutmaßt, bei welcher Gelegen¬
heit Du für andere in die Bresche gesprun¬
gen sein könntest . Daß Du das getan hast,
darüber waren wir uns keinen Augenblick
im Zweifel. Gegen Morgen mögen wir dann
doch in ein unruhiges Träumen gefallen sein .
An diesem Tage bin ich - zum erstenmal in
meiner Dienstzeit als Schwester - zu s£ät ins
Lazarett gekommen. Dort wurde ich förmlich
bestürmt . Alle hatten es schon erfahren , was
geschehen war . In den hellen Räumen des
Lazaretts herrschte bei Schwestern, Ärzten
und Verwundeten eine Hochstimmung, wie
ich sie noch nicht erlebt habe. Auch die Lan¬
deszeitung hatte erfahren , daß der neueste
Ritterkreuzträger der Schwiegersohn der
Oberin ist. Ein Schriftleiter kam, dem ich
von Dir erzählen mußte. Er wollte auch ein
Bild von Dir, und ich habe es ihm gegeben .
Weißt Du , was Sabine sagte, als sie am
Abend das Zeitungsblatt in Händen hielt?
Für meinen Jungen will ich es aufbewahren.
Den Tag wünsche ich herbei, wo ich es ihm
zum erstenmal zeigen kann .“

(Roman-Fortsetzung folgtj



Eine neue Chance für den Versandhandel Nadt dem 100. Länderspielsieg im Fußbatt
Auch hier : Blickrichtung Osten

Ebenso wie für die anderen Wirtschaftszweige
bringt der im Werden begriffene europäische
Großraum auch für den Versandhandel
neue Möglichkeiten. Die Erschließung der gro¬
ßen Gebiete im Osten und die Entwicklung des
Südostens vergrößern die Versorgungsaufgaben
der fortgeschrittenen europäischen Länder ganz
außerordentlich . Bei den Aufgaben im Osten
muß man zwischen den ins Reich eingeglieder¬
ten Gebieten und den ehemaligen Sowjeträumen
unterscheiden . In den eingegliederten Gebieten
wird schon aus volkspolitischen Gründen auf
den ansässigen Ladenhandel in den Städten.
Marktflecken und Dörfern größtes Gewicht ge¬
legt. Hier wird es sich, wie Diplom-Kaufmann
Niegchlag vom Deutschen Institut für Wirt¬
schaftsforschung im „Europa -Kabel“ soeben
schreibt , vor allem um ein Zusammenarbeiten
von Laden- und Versandgeschäft handeln , zu¬
mal der Ladenhandel selbst die Möglichkeit ha¬
ben wird, den Versand aufzunehmen.

Unbedingt notwendig, ja geradezu unent¬
behrlich erscheint der Einsatz des Versand¬
handels in den besetzten ehemaligen So¬
wjetgebieten . Bei der gewaltigen Größe
der Räume, der verhältnismäßig dünnen Be¬
siedlung, der relativ geringen Zahl von Städten
und größeren Ortschaften und den großen Ent¬
fernungen bedarf es des Versandhandels , um
die als Landwirte , Verwaltungsbeamte und der¬
gleichen tätigen , über das weite Land verstreu¬
ten deutschen Volksgenossen auf zweckmäßige
Weise mit allen notwendigen und gewohnten
Wirtschafts - und Kulturgütern zu versorgen .
Dabei ist ein Hinweis auf die Engländer am
Platze , von denen allgemein bekannt ist , daß sie
auch draußen in der Welt stets zäh an ihren
heimischen Lebensgewohnheiten festgehalten
und es verstanden haben , sich aus der Heimat
mit allem zu versorgen , was sie für notwendig
hielten .

Die Versorgung der in den ehemaligen So¬
wjetgebieten arbeitenden Deutschen und ihrer
Familien wird ein verhältnismäßig breites Sor¬
timent des Versandhandels erfordern , breiter je¬
denfalls, als es nach Errichtung der vorge¬
sehenen Ladengeschäfte für die eingegliederten
Ostgaue notwendig sein wird . Trotz'dem wird
auch in dem früher sowjetischen Raum das
leistungsfähige Spezialversandhaus , das
den Absatz qualitativ hochwertiger Erzeugnisse
pflegt, ein sehr weites Tätigkeitsfeld finden. Ein
kleines Beispiel zeigt dies deutlich : wie sollen
Musikfreunde gute Instrumente und Noten be¬
schaffen, wie sollen Bücher , Sportartikel oder
Spielzeug u. v . a . fern von einem größeren Ort
eingekauft werden , wenn nicht ein aktiver Ver¬
sandhandel eingreift und bis zum letzten deut¬
schen Stützpunkt im Osten die Verbindung mit
den Leistungen der Heimat aufrechterhält ? Daß
dabei auch den mit Versandabteilung arbeiten¬
den deutschen Kaufhäusern in den größeren
Städten der neuen Gebiete wichtige Aufgaben
Zufällen, bedarf keiner besonderen Erwähnung.

Die Lösung der umfangreichen Aufgaben, die
die Versandhäuser im Großraum - insbesondere
Im Osten - künftig zu erfüllen haben , ist zu¬
nächst Sache des Kernlandes , das - wie über¬
all, so auch auf diesem Gebiete - seine Er¬
fahrungen und Sachkenntnisse einzusetzen hat
Aber sicherlich werden sich auch in den west-
und nordeuropäischen Ländern Kaufleute fin¬
den, die ebenfalls den Einsatz wagen uiid die
neuen Möglichkeiten im Osten auswerteii wol¬

len , was den Verbrauchsgüterindustrien und der
Werbewirtschaft dieser Länder manchen Impuls
geben würde.

Badische und elsässische
Hauptguttabake

Am 9. Dezember werden die Hauptguttabake
der Landesverbände Kurmark , Pommern und
Schlesien zugeteilt. Am Donnerstag , 10. Dezem¬
ber, bringt der Landesverband badischer
Tabakbauvereine zirka 20 000 Zentner Hauptgut
(Zigarrengut aus dem Anbaugebiet Neckar) , fer¬
ner zirka 50 000 Zentner Zigarrenhaupt¬
gut aus den Anbaugebieten Bühlertal , Hanauer -
land und Ried ohne die Berggemeinden und die
Anbaugebiete der Freiburger . Gegend (March) .
Am 11 . Dezember Fortsetzung des Verkaufs der
Zigarrenguttabake aus dem badischen Oberland .
Anschließend kommen aus dem Elsaß rund
25 000 Zentner Zigarrenguthauptgut der Spitzen¬
gemeinden des elsässischen Riedes. Auch
der Landesverband württembergischer Tabak¬
bauvereine bringt etwa 8000 Zentner Haupt- und
Obergut aus seinem Anbaugebiet , darunter die
guten Herkünfte von Pleidelsheim , Horthelm
und andere mehr .

Die Musterauflage in Karlsruhe wird das
Hauptgut aus den Anbaugebieten Neckar und
aus Württemberg zeigen, während in Straßburg
das Zigarrenguthauptgut der Anbaugebiete Büh¬
lertal , Hanauerland und Ried sowie die elsässi¬
sche Spitzenernte aufgelegt werden . Die Straß¬
burger Musterschau dürfte in den Kreisen der
Zigarren - und Stumpenherstellung , der „Schwar¬
zen Zigarette “ und nicht zuletzt des Rohtabak¬
handels allergrößtes Interesse finden, da hier die
besten Zigarrenguttabake der Ernte 1942 vorge¬
zeigt werden.

Die Musterschau beginnt sowohl in Karlsruhe
als auch in Straßburg am Montag, 7 . Dezember.

Anwendung
allgemeiner Versicherungsbedingungen

Durch eine Verordnung ist das Reichsauf¬
sichtsamt für Privatversicherung ermächtigt
worden, an Stelle bisher geltender Bedingungen
mit Wirkung für bestehende Versicherungsver¬
hältnisse allgemeine Versicherungsbedingungen
zu setzen. Von dieser Ermächtigung hat das
Reichsaufsichtsamt für Privatversicherung bei
der Angleichung der Versicherungsbedingungen
privater Versicherungsuntemehmungen an das
neue Versicherungsvertragsrecht Gebrauch ge¬
macht . Für die öffentlich-rechtlichen Versiche-
rungsunternehmungen batte bisher das Reichs¬
wirtschaftsministerium lediglich die Anglei¬
chung der Versicheruagsbedingungen in be¬
stimmten Versicherungszweigen bei neuen Ver¬
trägen durch eine Reihe von Erlassen vorge¬
nommen. Die Ausdehnung auf bestehende Ver¬
sicherungsverträge ist nunmehr erfolgt .

Der hundertste Ländersieg ist gth neuer , wert¬
voller Abschnitt in der Geschichte des deut¬
schen Fußballsports. Insgesamt halten wir nun
bei 198 Spielen mit 29 Gegnern, die uns 63 Nie¬
derlagen beibrachten , denen aber weitere 35 Un¬
entschieden entgegenstehen, bei einem Torver¬
hältnis von 527 :363 zu unseren Gunsten.

Allein im dritten Kriegsjahr wurden zehn Län¬
derspiele durchgeführt und von diesen sieben
gewonnen, nur zwei verloren und eines Unent¬
schieden gestaltet . Bemerkenswert ist, daß alle
fünf Treffen im Ausland erfolgreich verliefen ,
während die übrigen fünf auf deutschem Boden
nur zwei Siege einbrachten .
Jahn und Walter immer dabei

In allen zehn Länderspielen 1942 haben Jahn
und Walter teilgenommen. Es folgen dann Janes ,
Decker und Sing mit je acht, Miller mit sieben,
Rohde und Kupfer mit je sechs, Klingler mit
fünf , Wiliimowski und Durek mit je vier , Conen
und Lehner mit je drei, Kitzinger, Frido, Doer-
fel, Burdenski, Urban, Adamkiwicz, Sesta,
Schmaus, Mock , Wagner und Hahnreiter mit je
zwei Spielen. Je einmal spielten in der Natio¬
nalelf Riegler, Fitz, Eppenhoff, Gauchei und
Arlt .
Die meistbeschäftigte Mannschaft

Insgesamt haben 29 Spieler' an den zehn Län¬
derspielen in diesem Jahre teilgenommen. Auf
Grund des oftmaligen Einsatzes lautet die am
meisten beschäftigte Mannschaft, die zugleich als
die spielstärkste angesehen werden kann : Jahn
( 10 ) , Janes (8) , Miller (8) , Kupfer (6) , Rohde (8),
Sing (8) , Lehner (3) , Decker (8) , Wiliimowski (4),
Walter (10 ) , Klingler (5).
Durchschnittsalter 26 Jahre

Der Senior dieser Elf ist Paul Janes mit
30 Jahren . Dichtauf folgt Ernst Lehner , der
jedoch erst im Monate Dezember das dritte
Jahrzehnt rundet . Der Reihe nach sind dann
Karl Miller 29, Andreas Kupfer und Hans Rohde
28 , Ernst Wiliimowski 26 , Albert Sing und Hel¬
mut Jahr je 26, Fritz Walter 22 und Karl Decker

21 Jahre alt . Das Gesamtalter dieser elf Spieler
ist 288 Jahre , das ergiht also einen Durchschnitt
von nur 26 Jahren .
Wie oft in der Nationalmannschaft

Die Liste der Nationalen fahren Paul Jahnes
mit 71 und Emst Lehner mit 65 Länderspielen
mit erheblichem Vorsprung an . Die weitere
Rangliste ist : Kitzinger 44 , Kupfer 43 , Münzen¬
berg 41, Goldbrunner 39, Jakob 38, SZepan 34,
Siffling 31 , Conen 28 , Hohmann und Kobierski
je 26, Rohde 25, Walter 24, Knöpfle und Hane-
mann je 23, Urban und Grämlich je 22, Stunl-
fauth 21 und Gellesch 20 Spiele. Von der Län¬
derelf des Jahres 1942 haben Jahn 17 , MiUer 1“,
Sing 9 , Decker und Wiliimowski je 8 und Kiing-
ler 5 Spiele bestritten .

Rundenkämpfe im Turnerlager
19 Mannschaften am Start

Verheißungsvoll wurden am Sonntag die vor-
' . gesehenen Rundenkämpfe des Kreises Mannheim

auf vier Plätzen aufgenommen. Wohlvorbereitet
traten 19 Mannschaften an , in Neckarau allein
9 Turnerinnen - und drei Tumermannsehaften .

Die Turner hatten zu einem Vierkampf, die
Turnerinnen zu einem Dreikampf anzutreten.
Durch gesundes Leistungsstreben und freudigen
Einsatz zeichneten sich die Mannschaften
durchweg aus , so daß hohe und wiederholt
höchste Punktzahlen erteilt werden konnten.

Ergebnisse der Mannschaftskämpfe: a) Tur¬
ner : 1 . TV 1846 I 329 .5 Punkte ; 2 . TV Schwet¬
zingen 328 TP. ; 3. TV Seckenheim 98 320 P . ; 4 .
Tbd . Hockenheim 318 P . ; 5 . TV Edingen 301,5
P . ; Jahn Neckarau 301,5 P . ; 6 . TV Mannheim
1846 II 297,5 P . b) F r a u e n : 1 . TV 1846 I 200 P .;
2 . TV 1848 II 192 P . ; 3. TV Weinheim 190,5 P .;
4 . TV Seckenheim 98 189 .5 P . ; 5 . SV Waldhof
188,5 P . ; 6 . TV 1846 III 185 5 P . ; 7 . Tbd. Germa¬
nia I 183,5 P . ; 8 . TV 1846 IV 180 P . : 9. Tbd .
Edingen 179,5 P . ; 10. TV Waldhof 176 P . ; 11 .
Tbd . Germania II 165,5 P. ; 12. TV Jahn Nek -
karau 162,5 Punkte .

Pfälzische Mählenwerke , Mannheim . Für das
Geschäftsjahr 1941 soll eine unveränderte Divi¬
dende von 6 Prozent auf 5 Mül. RM . Grund¬
kapital ausgeschüttet werden .

Elsässische Kaliwerke GmbH, Mülhausen . Die
Kalibergwerke des Elsa(5, Eigentum der Staat¬
lichen Elsässischen Kaliwerke und der Kali¬
werke St . Therese , wurden mit ihren Neben¬
betrieben auf längere Zeit der Elsässische Kali¬

werk» GmbH, Mülhausen, zum Betrieb über¬
lassen , deren Kapital zur Deckung der erforder¬
lichen Umlaufsmittel auf 15 Mill . RM . festgesetzt
wurde .

Klein , Sehanzlin & Becker AG , Frankenthal .
Der auf den 15 . Dezember einberufenen Haupt¬
versammlung wird vorgeschlagen, 4 Prozent
Dividende auf das berichtigte Aktienkapital von
5 650 000 RM . auszuschütten.

Rheinische Lederwerke AG , St. Ingbert . Die
Gesellschaft berichtigt ihr Aktienkapital um 0,16
auf 0,40 Mill . RM .

Eisenwerk Fraulautern AG , Saarlautern . Das
Aktienkapital ist um 100 Prozent auf 312 000 RM .
berichtigt worden. Der benötigte Betrag sowie
15 600 RM . Zuführung an die gesetzliche Rück¬
lage und 15 600 RM . Pauschsteuer wurde durch
Auflösung freier Rücklagen (175 409 RM .) und
durch Entnahme aus dem Gewinnvortrag (11 791
RM .) bereitgestellt .

Kein» Apfel- und Birnenausfuhr aus Italien .
Die Ausfuhr von Äpfeln und Birnen sowie von
Wirsingkohl aus Italien ist gegenwärtig ver¬
boten. Dagegen bleibt die 'Ausfuhr von anderen
Früchten und Gemüsesorten, sofern sie nicht
durch Mengen- und Markenvorschriften geregelt
ist , frei.

Ausländische Angestellte
mit deutschen Sprachkenntnissen

Beim Einsatz ausländische» Angesteüter sind
oft Schwierigkeiten dadurch entstanden , daß Be¬
triebe die Einstellung der angeworbenen Ange¬
stellten wegen Fehlens deutscher Sprachkennt-
nisse ablehnten , obwohl den deutschen An-
werbestellen nicht bekanntgegeben war , daß
solche Kenntnisse notwendig seien. Der General¬
bevollmächtigte für den Arbeitseinsatz weist
deshalb darauf hin, daß darauf zu achten ist,
daß in den „Aufträgen auf Vermittlung auslän¬
discher nichtlandwirtschaftlicher Arbeitskräfte“
bei Angestellten stets angegeben wird , o b
und inwieweit deutsche Sprach -
kenntnisse gefordert werden . Fehlt
diese Angabe , so muß auf Grund der Erklärung
des Unternehmers die Einstellung auch solcher
angeworbenen ausländischen Angestellten ver¬
langt werden , die die deutsche Sprache nicht
beherrschen . Die Arbeitsämter müssen bei Ent¬
gegennahme des Auftrags die Betriebsführer
entsprechend unterrichten .

Halten Rreuzoanner Verlag und Druckerei G m e H.
Verlagsdirektor Dr . Walter Mehls (zur Zelt
jn Felde ), stellvertretender Hauptscbrtftleiter

Dr . Kurt Dämmen n .

Famlllenonzüigün
Gabriele. Efte -»glückliche Geburt

einer gesunden Tochter zeigen
hocherfreut an : Erny Moos , geb.
Keller (z. Z . Luisenheim , Dr.
Ostertag) und Prokurist Eugen
Moos (z . Z . Wehrm.) . Mannheim
(Rupprechstraße 4) .

Wir haben uns verlobt : Else
Krlbben - Willi Vath (z .
Kriegsmar .) . Mannheim (S 6, 9),
Porz b . Köln, 25. November 1942

Wir haben uns verlobt : Xnnchen
Nowack - Willi Treffinger (z . Z
i . Felde) : Augsburg - Mannheim
(Qu 2 , 12) , den 24 . Nov. 1942.

Wir haben uns verftiählt : Anton
Merkle (Oberleutn . u . Batt .-Chef
in e . Flak-Regt.) , Anni Merkle,
geb . Wolff . Mannheim (Rich.-
Wagner-Straße 6) , 25 . Nov . 1942

Für die uns anläßlich unserer
Vermählung erwiesenen Auf¬
merksamkeiten danken wir
herzlich . Leo Kapf und Frau
Marianne, geb. Mündel.

Für die uns anläßlich unserer
Verlobung erwiesenen Auf¬
merksamkeiten sagen wir unse¬
ren herzlichsten Dank. Paula
HasenfuB - Emil Früh . Mann¬
heim (Böckstr. 8) , Nov . 1942.

Für die vielen Glückwünsche und
Geschenke anläßlich unserer
Vermählung danken wir allen
herzlichst . Frits Engelhardt und
Frau Elfriede , geb. Schuchmann.
Mannheim (Seckenheim. Str . 53 )

im Dienste für Fahrer . Volk und
pHQ Vaterland hat mein innigstge -

Hebter Bräutigam , Sohn, Bruder,
Schwager und Onkel

Friedrich Kllb
• efrelter bei der Artillerie

durth einen tragischen UnglBcksfali in
Frankreich im Alter von 22 ‘/i Jahren
sein Leben geopfert .
Mannheim, den 25 . November 1942.
Schafweide 51 .

In tiefdm Schmerz:
Famlll » Kllb aefett »tsdiwlstern
(Schloßborn im Taunus) ; Elfriede
Kura, als Braut ; Familie Kurz und
Geschwister .

Statt Karten
Allen Freunden und Bekannten die

schmerzliche Nachricht, daß mein guter
Mann , unser lieber Vater , Herr

Philipp Basslar
im Alter von 76 Jahren ganz uner¬
wartet entschlaien ist . Die Bestattung
fand auf Wunsch des - Verstorbenen in
kleinem Kreise statt .

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme sowie für die zahlreichen
Kranz- und Blumenspenden sagen wir
tiefempfundenen Dank. Besonders ffir
die schönen und trostreichen Worte
des Pg . Schramm am Grabe.
Mannheim, den 24 . November 1942.
WespinstraSe S .

tn tiefer Trauer :
Frau Emma Kassltr, gab . Hart ; Eugen
Baseler (z. Z. Wm.) ; Hermann Bass-
Itr (z. Z. Wm ) ; Oskar Eatsier
(Karlsruhe) und Verwandt».

Von Beileidsbesuchen bittet man abzu¬
sehen .

Unfaßbar und hart traf uns die
■ ■ ■ schmerzliche Nachricht, das mein
« k lieber , treusorgender Mann, der

beste Vater unserer Inge, Bruder,
Schwager und Onkel

Pg . Emil Mw
Pol . Leiter der Ortsgr . Friedrichspark

Ob.-gootsmaat dar Kriegsmarina
Krlagttalln. 1*14-1«, Iah. das EK 2 . Kl
u. Ehrankrtuz I. Froatklmpltr m. Schw
in treuester Pflichterfüllung im Alter
von 44 Jahren fürs Vaterland In Afrika
den Heldentod starb . Vorgesetzte und
Kameraden sicherten ihm eine wiir
äige Ruhestätte . Er war so tapfer und
so gut, er gab sein Höchstes fljr sein
Vaterland , sein Blut.
Mannheim (B 5, 1) , Jtvesheim , Seihen
heim, Leutershausen , den 23 . 11 . 1942

In tiefem Schmerz:
Frau Magdalena Muy, gab . «rimm ,
Kind Inga und Anvarwandta .

Betrlebstührer und Gefolgschaft des
Wasserstraßenantes Mannheim trauern
mit der Witwe um den Verlust ihres
langjährigen Mitarbeiters und guten
Kameraden.

Nach kurzem Leiden verschied am
23 . Nov . 1942 im Alter von 48 Jahren
mein Heber Mann , unser guter Vater
Bruder, Onkel und Nette

Hugo Hoffmann
Friseur

Mannbelm, den 25 . November 1942.
Amcrikanerstraße 25 .

ln tiefer Trauer ;
Frau Bertha Holtmann , gab . Klein
und Kinder sowie alle Angehlrigan.

Die Beerdigung findet statt am Don¬
nerstag , 26 . Nov . 1942, 14 Uhr , von
ler Leichenhalle aus .

Gott dem Allmächtigen hat es gefal¬
len , unseren Heben Vater, Schwieger¬
vater , Großvater , Bruder, Schwager
und Onkel, Herrn

Gottlob Dürr
zu sich zu nehmen.
Mhm .-Käfertal (Speckweg 170) .

ln tiefem Schmerz:
Farn. Hans Kober und Angohärige .

Die Beerdigung findet am Donnerstag,
26 . Nov . 1942. nachm. 1 .30 Uhr , im
Hauptfriedhof statt .

Meine liebe , unvergeßliche, treusor -
gendo Frau , unsere herzensgute Mut¬
ter , Oroflmutter, Urgroßmutter , Schwie¬
germutter , Schwester und Tante , Frau

Susanna Albrecht.
geh . Grassmann

ist nach langem, schwerem, mit großer
Geduld ertragenem Leiden heute mit¬
tag V: i Uhr im 80 . Lebensjahre sanft
eingeschlafen.
Mannheim, den 23. November 1942.
Lindenhofstraße 86 .

ln tiefer Trauer :
Friedrich Albrecht ; Rudi Albrecht ;
Karl Wagnar und Frad Elsa , gab .
Albrecht ; Frau Susanna Riehl , geh.
Albrecht ; 4 Enkel , 1 Urenkel und
alle Anverwandten .

Beerdigung: Donnerstag , 26 . November,
1 Uhr . Hauptfriedhof Mannheim.

Ffir die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme bei dem Heimgang unserer
liehen Mutter, Frau Evnoatim Michel
Witwe , gab . Sdinaldor, sprechen wir
unseren innigsten Dank aus . Beson¬
deren Dank Herrn Pfarrer Jundt für
seine trostreichen Worte und den
Hausbewohnern für die Kranalader -
leguag.
Mannheim, den 24 . November 1942.
Pflögersgrundstraße 40.

Elsa Michel und Angeklrift .

. Ffir die überaus vielen Beweise
herzlicher und inniger Teilnahme an
dem Heldentod meines Heben Mannes,
unseres gut. Sohnes, Bruders , Schwie¬
gersohnes . Schwagers und Onkels. Karl
Walt , Soldat In einem Pionier-Bott .,
sagen wir auf diesem Wege allen
denen , die seiner in Treue gedachten ,
unseren tiefempfundenen Dank.
Mannheim, den 24. November 1942.
Uhlandstraße 48.

Frau Luise Walt und Angehörige.

Amtl . Bekanntmachung
Kartoffelversorgung. Zum Bezug

von 8 Pfd . Kartoffeln für die
Zeit vom'

23 . bis 28 . 11 . 1942
wird hiermit der Abschnitt 2
(43) des Bezugsausweises für
Speisekartoffeln aufgerufen . Er
ist bei der Lieferung durch den
Kleinverteiler abzutrennen und
zu vernichten . Die Abschnitte 3
und 4 (42) sowie 1 (43) verfallen
entgegen unseren früheren Be¬
kanntmachungen erst am 1 . De¬
zember 1942 . Städt . Ernährung^
amt Mannheim.

Handelsregister Amtsgericht FG 3b.
Mannheim , 21 . Nov . 1942. (Für die
Angaben in 0 keine Gewähr )
Neueintragung :

B 510 Wulste -Verwertung Gesell¬
schaft mit beschränkter Haftung
Mannheim (Mhm .-Rheinau , Mül -
heimer Straße 24-28), wohin der
Sitz von Wuppertal verlegt wurde
Der Gesellschaftsvertrag ist am 7
September 1937 festgestellt , geän¬
dert am 3. März 18*8, 1*. April
1939 und 15. Juli 1942. Gegenstand
des Unternehmens ist : Rückge
wlnnung der ln gebrauchten Au¬
toreifen enthaltenen Rohstoffe u .
hiermit zusammenhängende Fa¬
brikations - und Handelsgeschäfte
jeglicher Art . Das Stammkapital
beträgt 20 800 RM . Geschäftsfüh¬
rer Ist Dr . Josef Wagner , Mann¬
heim . Die Haftung der Gesell¬
schaft für die lm Betriebe des
Geschäfts der Firma Seydel & Co,
in Wuppertal -Elberfeld begründe¬
ten Verbindlichkeiten ist ausge¬
schlossen .
Veränderungen :

B 31 Verein deutscher Oelfabriken ,
Mannheim (Bonadlesstr . 3) . Durch
Beschluß des Aufsichstrats vom
16. November 1*42 Ist das Grund¬
kapital lm Wege der Berichtigung
gemäß der Dividendenabgabever¬
ordnung vom 12. Juni 1941 von
4 500 000 RM um 4 500 000 RM auf
9 000 000 RM erhöht worden . Die
gleiche Eintragung wird auch bei
dem Gericht der in Hamburg un¬
ter der gleichlautenden Firma u .
bet demjenigen ln Harburg -Wil¬
helmsburg unter der Firma Ver¬
ein deutscher oelfabriken Ver -
kaufsbüro Harburg - Wllhelms -

burg 1 bestehenden Zweignieder¬
lassung erfolgen .

B 507 V . D, M .-Kabelwerke „Süd¬
kabel 1' Gesellschaft m . beschränk¬
ter Haftung ln Mannheim (Wald¬
hofstraße 244) . Dr . Hugo SCholz ,
Frankfurt a . M ., Heinrich Ben -
kert , Heidelberg , Gustav Eisen
grein , Mannheim , Jakob Grüne -
wald , Mannheim und Karl Stuhl -

- dreier , Mannheim sind zu Pro¬
kuristen derart bestellt , daß Je¬
der von Ihnen gemeinsam mit ei¬
nem Geschäftsführer oder mit ei¬
nem anderen Prokuristen vertre¬
tungsberechtigt ist .

A 119 Georg & Otto Kruse ln Mann¬
heim (Zigarrenfabriken , Qu 7, 12b )
Heinrich Dreckschmidt , Betriebs¬
leiter , Mannheim -Feudenheim ist
in der Weise Prokura für die
Hauptniederlassung Mannheim er¬
teilt , daß er berechtigt ist , ln Ge¬
meinschaft mit einem beliebigen
anderen Gesamtprokuristen die
Hauptniederlassung Mannheim zu
vertreten und für sie zu zeichnen

B135 Bierbrauerei Durlacher Hof
Aktlen -Gesellschaft vorm . Hagen
ln Mannheim (Käfer ! aler Straße ) .
Karl Dick und Otto Zimmermann ,
beide ln Mannheim ist Gesamt¬
prokura de . art erteilt , daß jeder
von Ihnen zusammen mit einem
anderen Prokuristen vertretungs -
und zeichnungsberechtigt ist .

A 1200 Eiermann & Co . in Mann¬
heim (SUBwaren - Großhandel , F 7,
17) . Valentin Eiermann ist als Ge¬
sellschafter ausgeschieden , Kauf¬
mann Kurt Eiermann . Mannheim ,
ist gleichzeitig als persönlich haf¬
tender Gesellschafter eingetreten

Neckarhausen . Mütterberatung . Diel

Tauschgesuche
Eit. KI.-Bettslelle m . Matr ., Fe¬

derbett u . Kiss ., geg. Akten
tasche, Leder , od. Ki .-Schuhe,
Gr . 33 , -z . t . ges . Ruf 522 43

laufStällchen geg . Kinderdreirad
zu t . ges . Schmitt , Gluckstr . 2,
Fernsprecher Nr . 403 07

Da.- u. - Knabenrad 60 .- u . 70 .- ,
Feldstecher 70 .- abzugeb . geg .
Schreibmaschine , Radio , Näh¬
maschine. IS 5694 B

Herrenrad (Rennrad ) m. doppelt .
Bereif , geg . eiektr . Eisenbahn ,
kompl., zu t . ges . K 84 170VS

Mandoline abzugeb . geg. Pup¬
penwagen . ES) 5098B

Sehen . Kn.-Rad, neu ber. , gegen
ebensolch. H .-Rad zu t . g . Mon¬
tag 13.30-18 Uhr . Kiefer , Augar¬
tenstraße 84.

Tausche fast neuen Küchenherd ,
verehr ., m . Kupferschiff , gegen
nur gut erh . Teppich . Lehmann ,
Waldpark , Eschkopfstraße 2 .

Eisenbahn z . Aufz. (Bing) abzug.
geg . H .-Halbschuhe , f . neu , Gr .
43 . Weiß , Stamltzstraße 2 .

Biete Holländer od . Sparherd od .
eiektr . Kocher , suche Winter¬
mantel und Stiefel f. 9j . Knab.
Fernsprecher Nr . 244 12 .

Küppersbwsch -Herd abzug geg. Neue Händhcrmonlkä
“

(Heß ) oh.
- — Bosch -Kühlschrk . 139 775VS , Klaviertast ., m . Käst. abz . geg .
Mütterberatung in Neckarhausen Schw. Da.-Sportschuhe , Gr . 38, g0;d Armband o Reif G3 S630R

.. - neuw . geg . eleg. Pumps^Gr . 3V Gr. Pupp8nküeh(», Schn-Arb ., m .
m . hoh. Abs . z. t . g . Kl 5600Bj MöbeI abzug geg gold Arm_

Gute Marschstiefel, Gr . 43 , geg . ! band od . Reif. Kl 5629B
Gr. 41 -42 zu t . ges . Zu erfrag . : Nähmaschine , leicht rep .-bed .,
Ruf 542 51 , Apparat 120 . I geg . gut . gebr . Fön zu t . ges .

‘ ‘ " I Kl round

Anzugstoff , gestr, H .- Winter-
mant ., schl . Fig. , Motorradhose
geg . Silberfuchs zu t . g ., evtl.
Aufz . D .-Schuhe, bl., Gr 38, h .
Abs. geg. gleichw. m . Blockabs.
Das . gebr . Noten f . Klavier, Sa-
xoph., Geige u . Harmonika 50 .-
zu verk . Waidhof-Gartenstadt,
Westring 71 .

Ki. -Spertwaqen, gut erh ., ges . g.
gut erh . Puppenwag. K 5735B

Silberfuchs abzugeb . geg . Radio,
evtl . Verkauf . K 135 534VR

3fl. Gasherd, Junker & Ruh , ev.
Kauflad. abz . geg . gut erh. Da .-
Rad. Heinz, Käfert .-Süd , Äuß .
Eogenstraße 2 .

D.-Winfermcnfel , gut erh ., Gr.
42-44 , H .-Anzug , gut erh ., Gr .
48-50, abzug. geg . Silb.-Besteck,
24teil . (800) . K 5687B

Fuchspelz u . neue Bettwäscheab¬
zug . g. Kostüm, Gr . 42. K 5679B

Prlsmen -Feldstecher, abzug . geg.
Kleinbildkamera . K 5678B

AEG -L-Pl.-Elektroherd , 220 Volt ,
neuw ., geg . Radio m . entspr.
Aufg. zu t . ges . Bisinger, Wald¬
hof , Altrheinstraße 23 .

Holländer ges . geg . neues eiektr.
Heizkissen, 120 V. K 5617B

Tausche Ki .-Dreirad geg . mod .
neue Schuhe, Gr. 37V«-3S, oder
Kostümstaff. US 5624B

findet sm 28. November 1942 ln
der Volksschule statt .

Anordnungen dar NSDAP
NS-FrauenechAft , Ortsgruppe La- ._ 4- , At% , , i

denburg. Alle Stab - , Zellen- und Marschstlefel , Gr . 42 , od . and . ' K 5649B
— ' ‘ . H .-Schuhe abz. geg. Puppen - Tausche H .-Reftstiefel, Gr . 42, g.

wagen od . Dreirad . K 5263B I D .-Reit- od . Russenstiefel, Gr.
Klavier , rep .-bed ., abz . geg. Ra- 38-39 . K 5260B

dio , gut . Netzger ., 125 V , auch Gebr . Staubsauger , 110-120 V,

Blockfrauenschaftsleiterinnen neh¬
men am Donnerstagabend , den 26
Nov ., abends 20 Uhr an einer aehr
wichtigen Besprechung teil , die
im Nebenzimmer der Rose statt¬
findet .

NS -Frauenschaft . Sachbearbeiterin -
nen für Propaganda : 25. 11., Aus¬
gabe , der Karten für den 5. Mei¬
sterabend , der am 30. 11. stattfln -
det . - Rheintor : 27. 11., 18.30 Uhr ,
Gemeinschaftsabend im Wart -
burghosplr , F 4, für alle Mitglie¬
der sow . JG . - Rheinau : 25. 11., 19.30
Uhr , Basteln u . Pantoffelkurs für
alle Mitglieder u . Jugendgruppe
sowie auch f . alle anderen Frauen .
Mitzubringen ist Nähzeug , Filz ,
dicke Stoffreste , Futter , Karton
und Watte . - Neckarau -Nord : 26.
11., 15 Uhr , Gemeinschaftsmittag
im Kaffee Roland . Papier u . Blei¬
stift mitbringen . - Feudenheim -
Ost ; 20. 11., 15 Uhr . Gemeinschafts¬
mittag f . alle Mitglieder im Gast¬
haus „Zum Hirsch “ , daselbst Mar¬
kenausgabe . - Wasserturm : 25 . 12.,
17.45 Uhr , Gemeinschaftsmittag in
der Rosengarten -Gaststätte f . alle
Mitglieder . - Achtung Ortsfrauen¬
schaftsleiterinnen : 27. 11., 15.30
Uhr , Besprechung N 5, 1.

Hairat
2 Freunde , 21 u . 25 J ., kath ., 1,73

m u . 1,69 m, charakterv ., Sinn f.
alles Gute, in gesich. Lebens-
steilg., wünsch. Bekanntschaft
pass . Damen zw . spät . Heirat .
K m . Bild 5555B

zu verk . f . 300 .- . K 5676 B .
Tausch» Heimkino , 16 mm, mit

Filmen, geg. eiektr . Eisenbahn .
K 139 623VS

Teppich , 3 X 4 m (Werkst .) geg .
Läufer zu t . ges . K 5487B

Schrelbmasch. m. Tisch abz . geg .
Sessel , Teppich oder Brücke .
K 5488B

Tausche neue preisw . H .-Gummi
Stiefel , Gr . 42 , geg . D .-Gummi-
stiefel , Gr . 38 -39 . Seckenheim ,
Kapellenstraße 10.

Suche Nähmaschine , g. erh ., biete
2 seid. Damastbezüge u . 4 Kopf¬
kissen, evtl . Aufz. K 5519B

Tausche Marschstiefel , Gr . 42-43,
neu geg . ebensolche f. Damen,
Gr . 39. K 5523B

Kinderschuhe , Gr . 24-25 , abzug.
geg . Spielsachen , evtl . Puppen¬
wagen, m . Aufzahlg . K 5544B

Regenmantel, gt. erh . , geg. Kin¬
derauto , Holländer od . Märklin -
Baukasten zu t . ges . K 555IB

Tausche Gitarre od . Schildkr .-
Puppe , 55 cm gr ., geg. Puppen¬
wagen. K 5658B

Roland -Seibt SS, 3 Röhr .-App .,
abzug. geg . Kofferradio , Batt .
Eschkopfstr . 3, 2. Et ., 10-20 Uhr

u . Chaiselongue ges . geg . neuen
Kindersportwagen . K 5328B

Dk .'bl. Sportschuhe, Gr. 38 , neu,
geg . ebens. eleg. Pumps, neu 0 .
neuw. m . h . Abs . z. t . g. K 5315B

Pumps . Gr. 38, gut erh ., geg . Gr.
39-39' /i, gl . welch. Art, zu tschn.
gesucht. K 5308B

Schrelbmasch ., neuw. m . Tisch
geg . Edelpelz, Tierform , u . mod .
Polsterstuhl u . Rauchtisch zu
tausch , ges . 5307B

Schaukelstuhl abzug. geg . Pup¬
penwag . u . Ziehharmonika geg .
led . Schultasche . K 533SB

H.-Taichenuhr, Silber, u . G-KIa-
rinette abz . geg . Bett od . Auto¬
garage . Vierrh ., Alicenstr. 9, II.

H.-Marschstiefel , Gr. V/i od Gr.
43 geg . Da .-Russenstiefel, Gr.
39V«-40, z . t . g . Luzenberg. Un¬
tere Riedstraße 2, 1 Tr . links.

K.-Klappstühkh. o . Ki .-Schaukel
m . Ringen abzug. geg . neue od .
neuw . Pumps , Gr . 38 . Ruf 525 62

Tausche ca . 5 m handgew. Mö¬
belstoff, neu , geg . mod . neuw.
Küche. K 5370B

S Gehräcke (Tuch) abzug. gegen
Lautsprech ., Putzschränkchen
geg. Holzkiste zu t. g. K 5350B



Offene Stellen
Grofi. Industrieunternehmen im

Oberelsaß , das Kleinmaschin . in
höchst . Präzision in Massenfer¬
tigung herstellt , sucht in ent -
wicklungsfäh . Stellungen Inge¬
nieure und Techniker für Ferti¬
gungsplanung , f . Vorberechnung
(techn . Kalkül .) , f . Arbeitsunter¬
suchung , für Konstruktion von
Werkzeugen u . Vorrichtungen ,für Werkerhaltung . Außerdem
suchen wirkaufm . männliche u.
weibliche Kräfte . Schpftl . Be¬
werb . mit kurzem , handgeschr
Lebensl . erbitt . wir u . 139 632V .

Tücht. Seifensiedemeister für
angen . Firma i . Gau Danzig -
Westpr . i . entwicklungsf . Dauer¬
stellung gesucht . Selbst . Arbeit ,
u . reiche Erfahr , in Einheits¬
pulver u . Einheitsfeinseifen Vor¬
aussetzung . Bewerb , m . Zeugnis -
abschr . u . Angabe des frühest .
Eintrittstermins erb . u . 36 920VS

Per sofort od . später für auswär¬
tige Baustellen gesucht : Erd - u .
Straßenbau -Schachtmeister , Be¬
tonpoliere , Zimmererpoliere ,
Zimmerer , Maurer , Beton -Fach¬
arbeiter , Maschinisten , Oberbau -
Schachtmeister u . Oberbau -Vor¬
arbeiter . Bewerb , erbeten unt .
Angabe d . bisher . Tätigkeit und
Beifügung von Zeugnisabschrif¬
ten u . 139 576VS

Suchen für unseren Betrieb zu¬
verlässige Nachtwache . H . Bau¬
mann & ' Co ., Mhm ., T 1, 7-8 .

Heizet für sof . ges . Aachen-Leip-
ziger -Versicherungs -A . G ., Be¬
zirksdirektion Mannheim , La -
meystraße 25a .

Klaviarspieter( ln) sonntags 15-17
u . 19 -21 Uhr für Vororte und
näh . Umgeb . ges . El 6774B

Nachrichten - Helferin der Luft¬
waffe können tüchtige Mädels
u . Frauen , mit gut . Allgemein¬
bildung , vom 17 . bis z . 35. Le¬
bensjahr werden . Nach Ausbil¬
dung Einsatz im Reichsgebiet ,
den besetzten Gebieten od . bei
befreund . Nationen . Vergütung :
Tarifordnung A , außerhalb des
Reiches außerdem freie Unter¬
kunft u . Verpflegung und Bar¬
entschädigung . Einstellung von
Angehörigen d . Landwirtschaft ,
Hausangestellten , Pflegerinnen
nicht möglich . Bewerb , bei all .
Luftwaffen -Dienststellen , allen
Arbeitsämtern und beim Luft¬
gau -Kommando XII/XIII , Ver¬
waltung , Wiesbaden , Taunus¬
straße 49/53 .

Kaufm. Hilfskräfte (weiblich) so¬
wie Stenotypistinnen , Kontori¬
stinnen u . Registratoren v . Ber¬
liner Großunternehmen d . Che¬
misch . Industrie ges . Bewerb ,
erbet , unt . Nr . MBG 1073 an
Werbegesellschaft H . L . Riese
K . G ., Berlin W 8, Unter den
Linden 43-45.

Verkäuferin , tücht . u . zuverl ., im
Dekorieren bewand . , gesucht .
Metzgerei Diehl , Ludwigshafen ,
Schützenstraße 24 .

Flotte ehrl . 1 . u . 2. Verkäuferin
in gut . Gemischwarengeschäft
gesucht . Else Dörr , Gemischt -
Warengeschäft , St . Georgen .

Einige Frauen z . Kartoffelschä¬
len werden sofort eingestellt .
NSV-Küche R 5 , 8 -9 .

Hollerith -Tabelliererinnen, Hol-
Ierith - Sortiererinnen , Hollerith -
Prüferinnen mit Praxis i . Hol¬
lerithwesen und Tabellierma¬
schinen von Industriewerk ges .
Angeb . unt . N . H . 13 an Ala
Anzeigen -GmbH ., Frankfurt a .
Main , Kaiserstraße 15 .

Aelt . tücht. Alleinmädchen für
Geschäftshaushalt sof . gesucht .
Rosenhof , K 4 , 19 .

Tücht. zuverl . Putzfrau ges . zur
täglichen Reinigung von Büro¬
räumen . El 6362B

Putzfreu z . Reinigen uns . Büro¬
räume , sowie Köchin für unsere
Werkskantine sof . ges . Fr . Au -
gut Neidig Söhne Maschinen¬
fabrik , Mhm ., Friesenh . Str . 3 -7

Tücht. Putzfrau 2 -3mal wöchentl .
ges . Hoppe , L 14 , 4 , Ruf 208 77.

Zuverl . Stundenfrau vorm . 9-12
Uhr ges . Heustr . 14 , 4 . St . r .
Fernsprecher Nr . 522 05 .

Textilhaut Arefz am Meßplatz
stellt zu Ostern männl . u . weib¬
liche Lehrlinge ein . Persönl .
Vorstellung erbeten .

Wir stellen junges intelligentes

Mietgesuche
2-S-Zimmerwehn ., mögt . m . Zen -

tralheizg ., evtl , auch Unter¬
miete , v . jg . berufst . Ehepaar
per sof . zu m . ges . E 139 513VS

Werkshallen , 10 000-20 000 qm , m .
Anschlußgleis von groß . Ma¬
schinenfabrik Südwestdeutsch¬
lands als Ausweichbetrieb zu
pachten gesucht . Rhein -Neckar -
Gebiet o . Rheinpfalz bevorzugt .
Angeb . erbet , unt . M. H . 4733 an
Ala Anzeigen -GmbH ., Mannhm .

Lagerhalle m . Gleisanschluß in
Mhm . od . Ludwigshaf . zu miet .
od . zu kauf . ges . E 139 511VS

Wir suchen für ausländ . Zivilar¬
beiter einfach möbl . Einzel - u.
Doppelzimmer u . übernehm . f.
den pünktl . Eingang der Miete
die Garantie . E 139 520VS

Pensionärin sucht leer . sep . Zim¬
mer , mögl . m . Wasser (Linden¬
hof ) . E 6304B

Zu verkaufen
Weihnachtsgeschenke. - Aqua¬

relle , Pastelle , Landschaften u .
Blumen bei Uhlenhuth , Mitgl .
R . K . K ., Uhlandstraße 17 .

Gehrock 40.-, Staubsauger 100.-,
neue Fußmatte 10 .- , Pelzjacke
20.- , Puppenmöb . u . Spiels . 30 .- ,
Mädchenkleid , v . 3-6 Jhr . 15.-
zu vkfn . Metzger , T 5 , 1 .

F. gr. schl . Herrn : Mantel 60.-,
2 Anzüge je 50.- , Kletterweste
10.-, 4 Hosen je 15 .-, Skimütze
5 .- . Anzus . zwisch . 10 u . 12 Uhr .
C 2 , 19 . 2 Tr .

Da. -Regenumhang, dklgrün mit
Kapuze , neu , 13 .- zu verkaufen .
Steinmetz , Schafweide 53.

K .-Laufgärtchen, neu, z . vk . 18 .-.
Dornbusch , Wallstattstraße 64 .

Radio (6-Rö!tr .-Super) f . Bastler
75 .- , Saba -Netzanode , 125 V, 30.-,
Phil .-Gleichrichter , 125 V, 20.- ,
Lautsprech .-Gehäuse 15 .- , Rah -
menant . , versch . Röhr ., gebr .,
Foto , 9X12, f . PI . u . Film , mit
Stat . i . Lederet ., 120.- zu verkfn
Käfertal , Reiherstraße 7, II .Radio-Batt ., gut erh ., 100.- z . vkf.
Traitteurstraße 54a, Hhs . II .

Grammophonm . PI. 100.- zu vkf
S1,17 , IV ., Müller , b . Schaumburg

Grammophon, rep .-bed., 13 PI
45 .- z . vkf . Mainstraße 61 , 1 Tr .

2 Holzbettst. m . Pat .-Röst. z . v.
40 .- . Käf ., Mußbacher Str . 1 , 3 . 1,

Ladenregal und Decke zu vkfn .
Kraft , Lenaustraße 14 .

Waschmasch., Drehstr . 120-220,
250 .- abzugeben . Fernruf 273 69 .

Dampfwaschmasch., gut erh ., 30 .,
m . gr . Zuber 10.- , Lautspr . 12 .- ,
Grammophon m . PI . 18.- , an -
schließb . an Radio . T 4a, 12 , IV . 1.

Papaqeien -Käfiq, fast neu, 12 .-"Zu verkaufen . E 137 594 VH .
Aufschniffmasch . 60.- . Ruf 525 28
Sehiiefikorb , 116X68, 35.- , Dam.-

Schuhe , Blockabs . , schw . 12 .- , 2
schöne Puppen m . Kleid , ä 10 .- .
Diefenbacher , Lenaustraße 18.

Kaufgesuche
H . -Anzug, dunk ., Gr . 1,78 m , Da .-

Wintermantel , Gr . 44, nur gute
Stücke , zu kfn . ges . E 5718 B.

2 gute H.-Anzüqe , Gr. 48-52 , zu
kaufen gesucht . Fernruf 265 84 .

Winter - od . Gamasch. -Anz„ gut
erh ., f . 2-3jhr . Jung . k . E 5327B

D.- od . H.-Skihose , Gr . 44 -46, und
Skistief ., Gr . 42 , z . k . E 139639VS

Dklqr. Anzug , gut erh . od . neu,
Lod .-Joppe , Gr . 52-53 , u . Schuhe ,
Gr . 27, zu k . ges . E 52 531VS

Ski -Anzug od . Teile, Gr . 48-50,
Ski - . od . Bergschuhe , Gr . 42, neu
od . gut erh ., zu k . ges . Anruf
unter Ludwigshafen 672 93

Neuw . H.-Anzug , Gr . 1,78 , zu k.
gesucht . E 139 991VS

Wintermantel f. jg . Mädchen, Gr.
44-46 , zu kaufen ges . E 5661 B

Rentner , mittl . Gr ., sucht gebr.
Wintermantel . E 5586 B.

Stutzer od. Mantel für 14 - u . 17 -
jährigen zu kfn . ges . Ruf 229 88

H.-Reqenmantel, neu od . gebr.,
u . H .-Hose , Gr . 48 . E 5410B

H.-Wintermantel, gut erh ., zu kfn .
ges . K 2 , 4 , 3 . Stock , Bieger .

Schw. D .-Wintermtl„ gut erh ., mit
Pelz , Gr . 46-48, z . k . g . E 5330B

Stutzer , guterh ., Gr. 178. k . E5300B
Wintermantel für 17jähr. Jungen

(1 .78 gr .) z . k . ges . E 139 841VH
2 dkl. Damenmäntel. Gr. 44-46,

z . k . g . E 93 393 a . HB Hockenh .

Stellengesuche
Kaufm. Angestellter sucht per

sof , Stellung , E 139 529VS
Vermietungen

Mädchen als Lehrling ein . H.-Wintermantel . Gr . 46-48, neu -
„Etam “

, Textilwaren Reineke wert _ 7U kauf ges . E35203B
& Co ., Mhm ., P 6 , 26 Winterkleid , Gr . 40-42, zu kau¬

fen gesucht . Fernsprecher 501 23
Kinderkleidung für ljähr . zu k .

gesucht . E 5170B
Apartes Wollkleid , Gr. 40-42,

Schuhe , Gr . 38, u . Schirm zu
k . ges . E 114 323 an HB Whm .

Fuchspelz , hell,gut erh ., E 5608B
Peiz f . Besatz z. k . ges . E 5573 B .
Pelzmantel od. Jacke , Gr . 42, so¬

wie Tuchmantel z . k . g . E 5443B
Pelzmant., Gr. 42/44 , z . k . E 5312B
Schw. Pelzmantel, neu od . gut

erh ., Gr . 46, zu kauf , ges ., evtl ,
kann gut erh . Klavier getauscht
werden . E 52 509VS

2 - 3 kleine Nerz zu k . g . e 5416B
Pelzmantel und Brautkleid mit

Schleier , neu od . neuw ., zu kfn .
gesucht . E 52 589VS

Vorhänge zu kfn . ges . E 5625 B .
Teppich. 2,50X3, z. k . g . E 5398B
H. -Schuhe , 41 , Pullover , Ober¬

hemden , 37, zu kf . ges . E 5657 B
Gebr. Reit- od . Marsehstiefei,Gr . 44-45. z . k . g. E m . Pr . 5621B
Mäd .-Schuhe , Gr. 34 , br., zu kfn.

ges . Hammelt , Traitteurstraße 8 .
D.-Schuhe , Gr . 40, z . k . g . E 5732B
2 P . H. -Schuhe , gut erh ., Gr . 40-42

zu kaufen gesucht . E 5393 B.
D.-Reit- o. Russenstiefel , Gr. 39,

zu kaufen gesucht . E 5429 B.
Skischuhe , Gr. 40, zu kauf . ges .

E 5292B
D . -Skistiefel , Gr. 36-38, zu k . g.

E 5098B
Stiefelspanner f . Schaftstief . ges .

Fernsprecher Nr . 539 67
Kl. Zimmerofen z. k . g. E 5514B .

Laden , Büro od . Lager zu verm .
Kraft , Lenaustraße 14 .

Schön möbl . Zimm . sof . zu vm.
L 13 , 19 , 1 Treppe .

Möbl. Zimmer zu vm. Seckenh.,
Kloppenheimer Straße 99 , 1. St .

2 Giebelzimmer am Dilsberg sof.
zu vermiet . E 6344B

3 schöne Zimmer, teilmöbl . oder
leer , in L 14 an berufst . Ehep .
od . Dame abzugeb . E 139 518VS

Möbl. Zimm . zu verm . Lortzing-
straße 45, 3 . St . lks .

Möbl. Zimm . p . 1 . 12. an Berufst .
zu verm . Mollstr . 7, 1 Treppe

H.- u. Schlafzl. z . v . L14,16 , Ehrlich
Leer. sep . Zimmer sof . zu verm .

J 7, 14 , part .
Wohnungstausch

Gebr. wB. Herd , gut erh ., u. Ra¬
dio , 220 V, Wechselstr ., z. k . ges .
Frau Barb . Merker , Ober -Men¬
gelbach , Post Fürth i . Odw .

WB . Küchenherd z . k . g. Ruf 53075
Härteofen f . Gas od . Elektr . 220/

380 , mögl . 100X100X100 zu kauf
gesucht . E 135 517VS

Email !. wB. Herd z . k . g. E 5305B
Elektr. Heizofen , 125 V , u . Gas¬

backofen zu k . ges , E 5450B
Küchenherd , guterh ., zu k . ges

E u . 5220BS an HB .
Stab. K.-Sportwagen zu k . ges

Postlagernd Baier , Feudenheim
K.-Sportwagen, K .-Klappstühl

chen zu kauf , gesucht . Bömcke
Sandhofer Str . 160, Ruf 592 51

Kinderspielzeug, nur gut erh . , zu
kf . ges . (f . Jung . 5 u . 8 J . u . 3jhr .
Mädeh .) , 2 P . Kinderskistöcke ,
Fußball , 1 P . Rollschuhe w . zu
tschn . geg . gut erh . wasserdicht .
Motorradanzug . HÖniMh , Speye -
rer Straße 102.

K . -Dreirad , Fahrradstühlch . z . k .
ges ., evtl . geg . Puppenkü . -od .
Geige zu tauschen . E 5710 B.

Rollschuhe , Kugellager , zu kau¬
fen gesucht . E 135 510VS

Puppenwagen und Puppenküche
zu kaufen gesucht . E 5658 B

Elektr. Eisenbahn , gut erh ., evtl ,
and . Spielw . für Jungen zu kfn .
gesucht . E 135 531VS

Puppenwagen zu k . ges . Schu
macher , Neckarvorlandstraße 18

Puppenwagen, mögl. m . Puppe ,zu kaufen gesucht . E 139 640VS.Gebr. Sack -Nähmaschine, guterh ., zu k . ges . Fernruf 401 51/52
Radio, neu od . gebr ., auch rep .'

bed ., zu k . ges . E 5149B
Radio zu kfn . ges . E 139 644VS.Radio , neu od . neuw ., z . kf . ges .Kl . V .E ., etwas rep .-bed . , kann

getauscht werden . E 5324 B
Radio , Netzger., Servierwagen ,mod . Tischuhr z . k. g. E 5719B
Radio z . k . g. Draiswerke GmbH

Waldhof .
Dunkles Radio -Tischchon zu kfn .

gesucht . E 135 533VS
‘/i Geige , gebr . , z. k . g . E 5701B
Fanfaren , neu o . gbr . E139630VS
Gebr. Piano f. Anfänger e 5473B
Klavier , gut erh .. z. k . E 139 649V
Koffergrammophon zu kauf , ges

Bannmädelführung 708 , Speyer ,
Kutschergasse 23.

Schlagzeug, sehr gut erh ., zu
kaufen gesucht . E 84 194VS

Kn.-Fchrrad, gt . erh ., f. 8jähr . zu
kaufen ges . Franz Bell . G 5 , 24

H.-Fahrrad z. k . g„ evtl . Heim¬
kino in Tausch . E 5485 B.

H.- od . Da.-Rad , neu od . gebr .
zu kfn . ges . E m . Pr . 139 827VS

Kmpl . D.- o. H.-Rad z . k . e 5341B
Jagdgew ., Drill ., z . k . E 135520VS
Erstkl . Foto , Rollfilm. Gr. 6X9 od.ähnl . Form . u . neuwert . Näh¬

maschine zu kfn . ges . E 5604 B.Gern. Hintergrund von Fotograf
zu kaufen gesucht . E 5360 B.Sofa od. Divan, gut erh ., z . k . g.E 224 664 an HB Hockenheim .Wer verkauft an kinderr. Fam .
gebr . vollst . Bett u . Kleider für
13- , 11- u . 2jähr . Jung . u . 5jähr .
Mädchen ? E 139 779VS.Gebr. Kleiderschrank, gut erH .,zu kauf . ges . E 5188B

Bettstelle m . Rost u . Matr ., 90/190
cm , neuw ., z. k . ges . E 4908B

Chaiselongue (f. Krank .) z . k . g ,Scheurich , Luaenbergstraße 7 .
2 Bürorollschränke sof . zu beuf .

gesucht . E 139 937VS
1 Ausziehtisch , 6 Lederstühle ,

1 Flurgarderobe , 1 Bücherschr .
zu kauf . ges . E 234 624Sch

Zimmertisch mit Stühlen zu kfn .
gesucht . E 5152B

2 gleiche Betten od . kompl.
Schlafzimm . z . k . g . Ruf 265 84

Zimmerbüfett od . komb Schrank ,Tisch , 4 Stühle zu k . g . E 5242B
Küche od . einzeln. Küehenschrk .,Sofa od . Chaiselongue , Schau¬

kelpferd , Puppenw . E 139820VS
Kleiderschrank mit Wäschefach

zu kaufen gesucht . E 52 536VH
Küchenbüfett , mod., Radio zu

kaufen gesucht . E 135 519VS.
Chaiselongue z . k . g . e 5721 b.
Transformator . HO V , z . Antrieb

ein . Eisenbahn zu kauf . od . zu
leih . ges . Ruf 526 07, 8 -10 Uhr .

Aguarienheizer, 220 V , Aqua-
riendurchlüfter . 220 V, zu k . g.E 4964B

Dezimalwaage z . k . g . Ruf 216 51 .Hobelbank z . k . g . E 139 803 VS .
Staubsauaer (220 V) zu k . ges .

E U. 139 896VH an HB .
Ein . Ztr . Anfeuerholz zu kauf , ge¬

sucht . Fernsprecher 447 81
Silb. Ziq. -Etui , Shakespeares u .

Schillers - Werke , Ski -Jacke für
jg . Mädch ., Bademantel : Bade¬
mantel f . groß . He ., Eck -Sofa
f . Herr .-Zimm . , Sofa od . Bank
u . 2 Sessel f . Tochterzimm . zu
kauf , gesucht . Fernspr . 539 65

Weinfafi , 100 od . 200 Ltr ., Tep¬
pich , ca . 2X3 m (Plüsch oder
Haargarn ) zu kauf . ges . Hoppe ,
Fernsprecher Nr . 208 77.Gebr. Schubkarren zu kauf . ges .
Fernsprecher Nr . 239 19

Weckeruhr Mohr, Lortzingstr . 14.

Unterhaltung

2-Zlmmerwohng . (Neckars! ) ge .
1-Zimmerwohn . (Innenstadt ) zu
tausch , ges . E 6294B

Suche 2- od . 3-Zimmerwohng. in
Mhm * biete : 4-Zimmerwohng .
m . Kü . u . Bad in M.-Rheinau .
E 139 519VS

2-Zimmerwohn . in Kaiserslautern
geg . 2-3-Zirr .merwohn . in Mhm .
od . Ludwigsh . z . t . g . Olympia -
Büromaschinen -Werke , Mann¬
heim , P 4 , 13 .

Einspänner , 15 Ztr . , u . Tempo s .
Beschäft . Leister , Toräckerstr . 1

Elfenbeinrose am Sonntag, 22. 11 .
1942, abds . 20 Uhr am Wassert ,
verlor . Der Find , wird geb „ die¬
selbe geg . hohe Bel . abzug . bei
G . Schäfer , Mhm .-Neuostheim ,
Böcklinstraße 86.

Gold . Halskette Freitagfrüh von
Carolastr . 12 b . Fruchtbahnhof -
str . 3 verlor . Weg : Carolastr . -
Sophienstr . - Werderpl . - Was¬
serturm - Linie 6 - Rheinlust -
Rheinkaistr . - Fruchtbahnhofstr .
Da Andenk ., bitte d . Kette geg .
Bel . in Carolastr . 12 bei Boss
oder Schweyer abzugeben .

Wer ändert Pelzjacke (Seal-
Kanin ) zu Cape ? E 139 528VS.

Suche f . einen Jungen der Quarta
Nachhilfeunterricht . - Ruf 21347

Hlpps Kindermehl immer frisch
vorrätig . - Planken - Drogerie
Erle , D 2, 9.

Festveranstaltung zum KdF-Jah-
restag am Sonntag, den 29 . Nov .
1942, nachm . 15 Uhr , im Nibe¬
lungensaal -Rosengarten . Musik -'
Gesang - , Sport - und Tanz -Dar¬
bietungen (ca . 400 Mitwirkende )
Eintrittskarten zu RM - .50, 1 .-
und 1 .50 bei KdF -Vorverkaufs -
stelle Plankenhof P 6 und Volk
Buchhandlung P 4 , 12 erhältlich

Palmgarten „Brückl", zw. F S u. F 4
Tägl . 19 .30 Kabarett , außerdem
Mittwoch , Donnerstag u . Sonn
u . Feiertag 16 .00 Nachm .-Vor -
Stellung . Vorverkauf Ruf 226 01

Palmgarten „Brückl“ , zw. F 3 u. F 4
Heute Mittwoch 16 Uhr : Nach '
mittags -Vorstellung .

Libelle . Tägl. 18 .45 Uhr . Mittwoch
uild Sonntag auch 14 .45 Uhf
„Varietö der Nationen " mit 10
Attraktionen aus Deutschland ,
Japan , China , Ungarn , Rumä¬
nien , Frankreich , Dänemark . ■
Vorverkauf tägl . (außer sonn¬
tags ) 9 .30 bis 11 .30 Uhr Libelle -
Kasse , O 7. 8 .

Geschäftl . Empfehlungen
Eilbotenschmidt, G2,22 , Ruf 21532
Schnellgaststätte Jungbusch,

früh . Stolzenfels , Dalbergstr . 1
Ab heute Mittwoch 17 Uhr wie¬
der geöffnet . Zum Auschank
Ludwigshafener Bürgerbräu . -
Mittag - und Abendessen . Joh
Schneider und Frau .

Tanzschule Helm, M 2 , 15 b
Anmeldungen erbeten Ruf 26917

Ölgemälde guter Meister, Anti¬
quitäten , Bronzen , Persertep¬
piche , Schmuck u . Silbergegen¬
stände kauft stets Alois Steg -
mülle .% Mannheim , B 1, 1. —

Besteck-Einrichtungen in Büfett¬
schubladen liefert als Speziali¬
tät Kurt Böhme , Mannheim
E 1, 12 , Fernsprecher 246 18 .

Gefrierschutzjetzt einfüllen ! Das
bekannte I .-G .-Fabrikat im
Tankhaus Pfähler , Neckerauer
Straße 97 -99, Ruf 482 07.

Schreib- und Rechenmaschinen
repariert und kauft J . Bücher ,
Mannheim . B 1, 3 , Ruf 242 21

Orden, Ehrenzeichen , Effekten
und Ausrüstungen aller Art
für Heer , Marine , Luftwaffe ,
Polizei , Feuerwehr und Luft¬
schutz werden prompt geliefert
vom Spezialgeschäft Hermann
Roloff , Mannheim , Qu 3, 1, Ruf
221 46 . Hersteller von Heeres¬
bedarfsartikeln .

Moguntia - Kitt (Wz. ges . gesch )
dichtet kleinere Undichtigkeiten
und Risse an allen Dächern ,
Terrassen , Dachpappen usw .
Theodor Laur , Dachpapp ., Teer
u . Bitumen , Mannheim , Schim -
perstraße 14 - Lager : Bunsen -
straße 2, Fernsprecher 514 65.

Donke dran bei jedem Schritt
Deine Sohlen schützt „Soltit “ !
Soltit gibt Ledersohlen längere
Haltbarkeit ; verhütet naßO Füße !

Verdunkelunqsrollosv. Bölinqer
in allen Größen kurzfristig lie¬
ferbar . Bölinger , Tapeten , Lino¬
leum . - Seckenheimer Straße 48

Kopfhaut massieron! Möglichst
jeden Tag ! Das fördert den
Haarwuchs . Richtige Massage :
nicht reiben , sondern Kopfhaut
mit Fingerspitzen hin - u . her -
schitben , lockern . Auch bei
der Kopfwäsche mit dem
nicht -alkalischen „Schwarz -
kopf -Schaumpon “.

Krankheiten kosten viel Geld!
Weil sie dieses wissen , haben
sich rd . 565 000 Versicherte un¬
serer als volkstümlich bekann¬
ten Kasse angeschlossen , wozu
noch über 90 000 Zusatzversi¬
cherungen kommen , so daß z . Z .
insgesamt über 655 000 Versi¬
cherungen bei uns bestehen
Ein schöner Beweis für das
Vertrau «m aus allen Schichten
der Bevölkerung . Fragen Sie
bitte unverbindl . an . Deutsche
Mittelstandskrankenkasse Volks¬
wohl Versicherungsverein a . G .,Dortmund . Bezirksdirektion : A
Neubauer . Mannheim , O 7 , 5 .
Fernsprecher Nr . 288 02

Viele Raucher nehmen zur Ab¬
wechslung u . Erfrischung gern
eine Prise Klosterfrau -Schnupf¬
pulver . Diese wirkt erleichternd
und belebend , besonders weil
starke Raucher mitunter zu
Kopfweh und Benommenheit
neigen . Klosterfrau -Schnupfpul¬
ver ist ein reines Heilkräuter -
Erzeugnis von der gleichen Fir¬
ma , die auch den. Klosterfrau -
Melissengeist herstellt . Verlan¬
gen Sie Klosterfrau -Schnupf¬
pulver in der nächst . Apotheke
oder Drogerie . Originaldose zu
50 Pfg . (Inhalt etwa 5 Gramm ) ,
monatelang ausreichend , da
kleinste Mengen genügen .

Ratschläge des kluqen Frosch¬
königs. Nach dem Aufträgen
von Erdal bürstet man den
Schuh gründlich und überall
auf Glanz . Hat man richtig , d.
h . überall gleichmäßig und doch
hauchdünn aufgetragen , so
springt der Glanz nach zwei ,drei Bürstenstrichen schon an .
Härter , dauerhafter und noch
schöner wird er , wenn man den
Schuh mit einem Lappen nach¬
reibt , poliert . Jeder alte Lap¬
pen kann dafür verwendet wer¬
den . Man achte aber nach Mög¬
lichkeit darauf , daß man sowohl
nicht die gleiche Auftragbürste
und nicht die gleiche Glanz¬
bürste , als auch nicht den glei¬
chen Lappen für schwarze und
farbige Schuhe nimmt , son¬
dern sie getrennt verwendet .
So behandelt , halten die Schuhe
länger und bleiben länger
schön ! Und — man kommt viel
weiter mit dem altbewährten
Erdal !

Filmtheater
Alhambra. 2 .15, 4 .45, 7 .30 Uhr .

2 . Woche ! - Der große Erfolg !
Heinrich George in : „Andreas
Schlüter “ . Ein Herbert -Maisch -
Film der Terra mit Olga Tsche¬
chows , Dorothea Wieck , Mila
Kopp , Herbert Hübner , Theodor
Loos u . a . Ein Filmwerk , das zu
den größten u . dramatischsten
Schöpfungen der letzten Jahre
zählt . - Wochenschau . - Ju¬
gendliche üb . 14 Jahr , zugelass .
In der Abendvorstellung be¬
ginnt der Hauptfilm 7 .40 Uhr .

Ufa-Palast . 2 .30, 5 .00, 7 .30 Uhr .
Emil Jannings in „Die Entlas¬
sung “. - Film der Nation - Ein
Tobis - Spitzenfilm mit Werner
Krauss , Theodor Loos , Carl
Ludwig Diehl , Werner Hinz u . a .
Spielleitung : Wolfgang Lieben¬
einer . Im Beiprogramm : Neueste
deutsche Wochenschau . - Für
Jugendl . ab 14 Jahren erlaubt .
Geschlossene Vorstellungen .
Bitte Anfangszeiten beachten .

Ufa-Palast. Heute Mittwoch und
Donnerstag , jeweils nachmit¬
tags 1.00 Uhr , große Märchen¬
vorstellung . - Im Programm :
1. „Das tapfere Schneiderlein “
2 . „In der Höhle des Wetterrie -
sen “‘. Preise : Kinder 30, 50, 70,
90 Pfg ., Erwachs , 20 Pfg . mehr .
Wir bitten , die Kleinen zu be¬
gleiten und die Karten sich im
Vorverkauf zu besorgen .

Schauburg. 3 .00, 5 .15, 7 .30 Uhr .
2 . Woche ! - Der große Erfolg !
„Fräulein Frechdachs “ . - Ein
Itala -Film in deutscher Sprache
mit Lilia Silvi . Amedeo Naz -
zari , Carlo Romano , Luisa Ga -
rella . Ein Wirbel von Ubermitf
und lustigen Einfällen machen
diesen Film zu einem bezau¬
bernden Lustspiel . - . Wochen¬
schau u . Kulturfilm . - Jugend¬
liche nicht zugelassen !

Capitol, Waldhofstr . 2 , Ruf 527 72.
Heute bis einschl . Donnerstag :
Luise Ullrich , P . 'Hubschmid in :
„Der Fall Rainer “ . D . Leidensweg
zweier Liebenden . Kulturfilm .
Neueste Woche . Jgdl , nicht zug .
Tägl . 3.45, 6.00, 7 .30 !

Gloria-Palast , Seckenheimerstr .13
„Polterabend “ mit Rudi Godden ,
Grethe Weiser , Maria Xnder -
gast , Ralph Arthur Roberts u . a .
Ein lustiger Wirbel von Ereig¬
nissen , ein Film voll Lebens¬
freude und Lachen . - Neueste
Wochenschau . Täglich 2 .40, 5 .00 ,
7 .30 Uhr . Jugendl . nicht zugel .

Palast-Tageskino, J 1, 6 , spielt
morgen Donnerstag letzter Tag :
„Der scheinheilige Florian “ . Eine
Pfundsgaudi : bei der kein Auge
trocken bleibt . Joe Stöckel ,
Josef Eichheim , Elise Aulinger ,
Eva Pinschmann , Beppo Brem
u . a . m . Neueste Wochenschau .
Beg . : 11 .00, 12.50,. 2 .55, 5 .00, 7 .20 .
Jugend nicht zugelassen .

Lichtspielhaus MUIIer . Mittelstr .4l
Heute bis einschl . Donnerstag :
Heli Finkenzeller , Rud . Platte in
„Wie der Hase läuft !“ Elfi zün¬
dendes Lustspiel voll Witz und
Humor ! Neueste Woche ! Jugdl .
nicht zugel . Tägl . ,3 .50, 5 .55, 7 .30 !

Film-Palast , Neckarau, Friedrich¬
straße 77. Donnerstag letzter
Tag mit „Angelika “ . Eine Frau
kämpft um ihr Glück . 5 .15 u . 7 .30

Regina, Neckarau. Ruf 482 76.
Heute 5 .00 und 7t.15 Uhr noch¬
mals der gewaltige Erfolgsfilm :
„Rembrandt “.

Saalbau , Waldhof . 6.00 und 7 .30.
„Liebe im Dreivierteltakt “ mit
Leo Slezak , Lizzi Holzschuh ,Hans Holt und Rudolf Carl . -
Jugendverbot !

Freyo . Waldhof . 6.00 u . 7 .30 Uhr.
Gusti Huber , Hans Holt , Theo
Lingen und Grete Weiser in
„Marguerite : 3“ . Jugendverbot !

/ ’
\' Musikalische Akademie

der Stadt Mannheim
Harmonie , D 2, 6 — 18 Uhr

Montag , 30. November 1942 :

L *-
Stross -Quartett

Prof . Wilh . Stross (1 . Violine )
Prof . Rieh . Heber (2 . Violine )
Prof . Valentin Haertl (Viola )
Prof . Rudolf Metzmaeher

(Violoncello ) und
Prof . Philipp Haass (2 . Viola )

Mozart-Abend
Vortrags folge :

Streichqulntett: C-dur . K. V. 515:
D-dur K. V. 593; j -moll K. V. 515.

Einzelkarten von RM 1.50 bis 3 .—
in den bekannten Vorverkaufsstellen

und an der Abendkasse

<Aait %d$ inkhxü

xüx äüßgi&'deH^eäiufeidioH
Verletzungen Im Haushalt ,
bei Gartenerbei!, Im Sa-
ruf und beim Sport durch
Schnitte , Stiche, Risse, Bisse
u .dgl. toll man zurVermaß
düng von Entzündungen
und Eiterungen sofort
mit der bewährten Sepso -
linktgr desinfizieren.

l»Saihn Miiiiaiwsi «i*a
*b>Ptasdmmfc» H nd fp»4i
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T *
Konzerte

Musikalische Akadnmie d. Stadt
Mannheim . 2. Kammermusik¬
abend : Montag , 30. November ,
18 Uhr . in der Harmonie . D 2 , 6
Stroß -Quartett : Prof . Wilhelm
Stroß (1 . Violine ) . Prof . Richard
Heber (2 . Violine ) , Prof . Valen¬
tin Haertl (Viola ) , Prof . Rudolf
Metzmacher (Violoncello ) und
Pi-of . Philipp Haass (2 . Viola ) :
Mozart -Abend . - Vortragsfolge :
Streiohquintett : C-dur K . V . 515 ;D-dur K . V . 593, g-moll K . V. 516
Einzelkarten von RM 1.50 bis 3 .-
in den bekannten Vorverkaufs -
Steilen und an der Abendkasse .

Hanni Worbor -Römor veranstal¬
tet mit ihren Klavierklassen
einen musikalischen Nachmittag
am Sonntag . 6 . Dez .. 15 Uhr , im
Harmoniesaal D 2, 6 . - Darge¬
boten werden : Klavierwerke ■
unter besonderer Berücksichti¬
gung des Vierhändigspiels bei
Geschwistern - , Lieder und die
Kindersymphonie von Joseph
Haydn . - Ferner am Sonntag ,13. Dez ., 15 Uhr , im Harmonie¬
saal ein weiteres Konzert , des¬
sen Vortragsfolge ausschließlich
Werke von Joh / Seb . Bach bringt .Eintrittsausweise , (60 Pfg .) er¬
hältlich an der Konzertkasse
Heckei und am Saaleingang .Lladarnband - KammersängerKerl Schmitt-Walter. Am Frei¬
tag . 4. Dez . 19 Uhr , im Musen¬
saal -Rosengarten . - Lieder von
Franz Schubert , Joh . Brahms ,Armin Knab , Hugo Wolf . Am
Flügel : Ferd . Leitner . - Karten
von RM 1 .20 bis RM 4 .50 an der
Konzertkasse der Mhm . Gast -
soieldirektion H . Hoffmeister im
Lloyd - Reisebüro O 7, 9. Fern¬
sprecher 232 51 , K . Ferd . Heckei ,O 3 , 10 , Fernsprecher 221 52.

Kraftfohrzeuge

Bnchdrackwarksiäiia Wilhuhu

METZ
seil 1935 die

Druckerei
mit der pünktlichen Lieferzeit

Dafür bürgen :
schnelle Maschinen
neue Schrillen
fachmännisches Können
zuverlässiges Personal

Mannheim # K 3. 28
Ruf 26175

FISSAÜ
HtmtpffegemitMifdieweiß

Tempo -Raparaturwarksfätte und
Ersatzteillager in Mannheim :
A . Blautb , Schwetzinger Straße
Nr . 156 - Sammel -Nr . 243 00. — Der Füllhalfer für ' s Leben
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